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Der Weltkrieg
Umgruppierung im Westen.

Fach hämmert mit starrem Eigensinn weiter 
Segen Hindenburgs nun wieder feststehende eiserne 
Mauer an, ohne etwas anderes dadurch zu er­
reichen als weitere Verluste schwerster Art. Wir 
haben durch den letzten strategischen Rückzug eine 
bedeutende Verkürzung unserer vorderen, sehr aus- 
gebuchteten Front erzielt. Die Franzosen haben 
ausgerechnet, daß unsere Heeresleitung infolge­
dessen und vermöge der Reserven 70 Divisionen 
als Manövrierarmee zur Verfügung habe. Die 
Enttäuschung in Frankreich und England dar­
über, daß aus dem Durchbruch nichts geworden und 
die Kampfkraft unserer Heere nicht geschwächt M, 
ist groß.

Die neue Lage im Westen, die durch die Groß­
angriffe der Franzosen und Engländer bei 
Soissons und Amiens geschaffen worden war und 
eine Rückverlegung unserer Front auf eine nahe­
zu gerade Linie notwendig machte, hat auch eine 
Neugruppierung unserer Armeen an den beteilig­
ten Abschnitten zur Folge gehabt. Am letzten 
Mittwoch nannte der deutsche Generalftabsbericht 
Wm ersten Male eine Heeresgruppe Generaloberst 
v. Boehn, während bisher an der Westfront nur 
did - vier Heeresgruppen: Kronprinz Rupprecht/ 
Deutscher Kronprinz, Generaloberst v. Gallwitz 
und Herzog Albrecht von Wüxttemberg unter­
schieden wurden. Auch die Heeresgruppe Gallwitz 
D  jüngeren Datums; sie besteht erst seit etwa 
einem halben Jahre.

Die Gründe für die Schaffung einer neuen 
Heeresgruppe können — so schreibt der militärische 
Mitarbeiter der „Post" — mehrere gewesen sein. 
In  der Hauptsache wird es sich darum gehandelt 
haben, den von der letzten englisch-französischen 
Offensive betroffenen Vefehlsabschnitt in seinen 
Entschließungen möglichst unabhängig zu machen. 
Der südliche, etwa von der Ancre bis zur Oise 
reichende Flügel der Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht scheint nach der neuen Anordnung von 
dieser abgezweigt und als neue Armeegruppe 
Boehn selbständig gemacht worden zu sein. An 
Divisionen zur Auffüllung einer besonderen Heeres­
gruppe wär natürlich kein Mangel, zumal durch 

Verkürzung unserer Soissons-FronL starke 
K D e frei geworden waren. Die Begründung un­
serer Frontverlegung mit der Absicht der Scho­
nung der eigenen Kampfkraft findet also in der 
Schaffung der Heeresgruppe Boehn ihre nachträg­
liche Rechtfertigung.

Neue Hoffnung der Pariser.
Der „Eorriere" meldet aus Paris: Das ver­

stärkte Heranbringen von Kolonialtruppen und 
pon englischen Reserven in das Kampfgelände 
-verführte mehrere Militärkrititer zu der über- 
fchwänglichen Erwartung, es werde General Fach 
doch noch möglich sein, einen neuen Winterfeldzug 
für Frankreich zu vermeiden.

D ie Kampfe im W esten.
"  Deutscher AbendSericht.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin» 18. August, abends.
Westlich von Chaulnes und nördlich von 

Moqe find feindliche Angriffe gescheitert. 
Zwischen Avre und Oise tagsüber heftiger 
Kampf; französische Angriffe auf breiter Front 

j brachen unter schweren Verlusten zusammen. 
Zeitweilig ArtillerietiitigkeiL im gestrigen 
Kampfabschnitt zwischen Oise und Aisne.

i  Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom

August abends lautet: Der Artilleriekampf 
melt tagsüber sehr lebhaft an, besonders in der 

; lvegend von Eanny-sur-Aiatz und Beuvraignes. 
Bei örtlichen Kämpfen südlich von der Avre mach­
ten wir mchr als 400 Gefangene. Sonst ist nichts 
Zu melden.

Im  französischen Bericht vom 19. August mor- 
gens heißt es: Während der Nacht heftige Artil- 
leneLÄrskeit nördlich und südlich der Avre. Die

Zahl der gestern in der Gegend westlich Raye ge­
machten Gefangenen überschreitet 100. Gestern um 
6 Uhr abends verbesserten die französischen Truppen 
zwischen Oise und Aisne ihre. Frönt aus eine.Länge 
von etwa 15 Mometer im Süden vost Carlepont 
und Jontenoy. M ir  haben Nouvron und Vingre 
erobert. Es wurden 1700 Gefangene gemacht, dar­
unter 3 Vataillonsführer.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 18. August 

abends lautet: Die Engländer führten heute eine. 
erfolgreiche örtliche Unternehmung an einer Front 
von mehr als 4 englischen Meilen (6^  Kilometer) 
zwischen Vieux-Berguin und Vailleul durch. Mit 
geringen Verlusten wurde unsere Linie an-dieser 
Front in einer Tiefe von 1000—2000 Uards vorge­
schoben. Das Dorf Euttersteene (?) und einige 
verteidigte Gehöfte und Häuser wurden genommen 
und mehr als» 400 Gefangene gemacht. Die Eng­
länder machten auch südwestlich von Merville und 
zwischen Chilly und Fransart Fortschritte.

Englischer Bericht vom 19. August: Im  Äyette- 
Abschnitt und südlich der Scarpe, wo Patrouillen 
von uns in die Stellungen des Feindes eindrangen, 
machten wir einige Gefangene. Wir wiesen P a­
trouillen nördlich der Scarpe zurück. Ferner 
machten wir im Merville-Abschnitt -trotz Gegen­
wirkung Fortschritte, wobei wir 40—50 Gefangene 
machten. Ein Gegenangriff des Feindes zwischen 
Euttersteene und Meteren wurde durch Artillerie 
Und MaschinLngewehrftuer vollkommen gebrochen

Amerikanischer ̂ H E E r r t z t . '
.„Der.' amtliche amerikanische , . 'A z E  ^-»om  
16. August lautet: Außer .Artrllerretatrgkeft/und 
feindlichen'Handstreichen in den' VaMen, die ohne 
Ergebnis verliefen, ist nichts zu berichten.

Unsere erfolgreichen Kampfflieger.
Oberleutnant Loerzer errang seinen 29. und 30., 

Leutnant Bolle seinen 30., Leutnant Könnecke 
seinen 30., Leutnant Übet seinen 54., 55. und 
66. Luftsieg.

Unsere Luftstreitkräste
waren in den Tagen vom 13. bis 16. August wieder 
außerordentlich' tätig. Trotz teilweise ungünstiger 
Witterung wurden u. a. die Städte Dünkirchen, 
Calais. Voulögne, Rouen, Amiens und Eperney 
mit 250 349 Kilogramm Bomben und große Trup-

VomLenaLwurfs das Munitionslager von Beuvry 
unter ungeheuren Explosionen in die Lust. Es 
entstand ein Brand, der weitere Explosionen zur 
Folge hatte. — Der Gegner verlor in diesen vier 
Tagen 87 Flugzeuge, und zwar 79 im Luftkampf 
und 8 durch Flak. Acht Ballons würden von un­
seren Fliegern brennend zum Absturz gebracht.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 19. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der Piave wurden italienische Erkundungs­
versuche vereitelt.

Der Chef des Geueralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italiettischen Heeresbericht vom 

18. August heißt es: An der mittlerem P  
suchte der Feind gestern bei Tagesanbruch nach 
heftiger Artillerievorbereitung noch durch einen um­
fassenden Angriff uns den Besitz der Insel südwest­
lich des Strandes von Papadopoli zu entreißen, 
die Angreifer wurden aber durch unser Sperrfeuer 
angehalten und mußten vor unseren unverzüglich 
einsetzenden Gegenangriffen in Unordnung zurück­
gehen, nachdem sie schwere Verluste erlitten hatten. 
Sie ließen Maschinengewehre, Kriegsgerät und 
29 Gefangene in unseren Händen. Die Tätigkeit 
unserer Flieger und derjenigen unserer Verbün­
deten war tagsüber beträchtlich. Ein feindliches 
Flugzeug wurde abgeschossen.

Zwei amerikanische Divisionen in Italien.
Den Nachrichten Mailänder Blätter ist zu ent­

nehmen, daß sich -Zwei amerikanische Brigade- 
generale in Italien befinden: Daraus wird ge­
schlossen. daß die Amerikaner in Italien eme 
Division stark und einen italienischen Divisions- 

, kommandanten haben. Eine amerikanische Division 
zählt etwas über 18 000 Mann.

D ie Kämpfe im Osten.
Deutsche Truppen in Georgien.

..Rußft Galos" meldet: Nach Mitteilung von 
Reisenden-herrscht in Georgien seit dem Einrücken 
der deutschen Truppen musterhafte Ordnung. 
Überall trift das Bestreben hervor, das Land in 
georgischem Sinne zu nationalisieren. Die Bildung 
einer regulären georgischen Armee schreitet fort. .

vom Vairml-Ul iegzschtUlpiatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
18- August: - Mazedonische Front: - Im  Tale des 
oberen Skumbi zerstreuten unsere. vorgeschobenen 
Posten nach Nahkampf mehrere französische Sturm­
abteilungen. Bei Bitolia, im Eerna-Bogen, west­
lich des Dobropölje und a u f' Leiden Seiten des 
Wardar war die beiderseitige Feüertätigkeit zeit­
weise ziemlich heftig! ^Östlich des Wardar wurden 
englische Jnfanterietrupps, die sich an mehreren 
Stellen unseren vorgeschobenen Posten bei dem 
Dorfe Natschkovo zu nähern versuchten, durch Feuer 
zerstreut. Im  Wardartale beiderseitige 
Fliegertätigkeit.

Französischer Bericht.
Kü. aMiWn . 'HtzMeZbdM - vom

18. August heißt es ferner: Starke Patrouillen- 
tä iiM L  in Gegend des Wardar. Der Artrlle- 
riekampf war in der Gegend des Skra di Legen 
und im Eerna-Bogen ziemlich lebhaft. Ein eng­
lisches Flugzeug schoß ein 'feindliches Flugzeug 
nördlich von Gewgtzeli ab..

- »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der ^amtliche türkische Heeresbericht

auf unseren Stellungen und im  ̂rückwärtigen Ge­
lände. In  einem von Kavallerie und Maschinen­
gewehren durchgeführten Vorstoß vertrieben' wir 
drei feindliche Eskadrons nordöstlich der Jordan­
mündung. Der Gegner erlitt große Verluste: 
50 Tote und Verwundete blieben auf dem Gefechts- 
felde. — Afrikanische Front: Anhaltende Infan­
terie-, Artillerie- und Fliegertätigkeit. — An den 
übrigen Fronten ist die Lage unverändert»

Die Rämpse zur See.
Neue U-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Neue Erfolge unserer Mittelmser-U-Boote 

vier Dampfer von zusammen etwa
18V00 Brutto-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

formeller Uriegszustan- zwischen 
Rußland und Frankreich - England.

Die „Neue Korrespondenz" meldet aus Paris 
über Stockholm, daß laut einer Erklärung des 
Amtsblattes vom 16. August der formelle Kriegs­
zustand Rußlands mit England und Frankreich 
eingetreten sei. über einen Kriegszustand mit 
Amerika und Japan verlautet nichts.

Amerika schließt sich an.
Aus Newyork wird gekabelt: Die Vereinigten 

Staaten erklären offiziell den Abbruch aller Be­
ziehungen zu der Regierung der. Bolschewik in 
Rußland.

An Berliner amtlicher Stelle liegt eine Bestäti­
gung dieser Nachricht noch nicht vor.

Rii> mng Moskaus.
Gemäß einem Desret der Sowjets des Volks­

kommissare, wonach Moskau von den nicht «Lei- 
tenden Elementen zu räumen ist, ersucht - die 
Haupt-Wohnungs-Kommission alle diejenigen, die 
keinen bestimmten Beruf hasten, ohne besondere 
Aufforderung Moskau innerhalb drei Tagen zu 
räumen.

Verschwörung gegen die Volschewiki.
 ̂ Aus Starvropol wird gemeldet, daß die Bol- 

schewiki vor dem Verlassen der Stadt dort eine 
Verschwörung entdeckt haben, die gegen sie vorbe­
reitet war. Als die Zeit herannahte, wo sie, um 
sich retten zu können, abziehen sollten, wurden 
2000 Personen aus den Kreisen der Intelligenz 
ermordet. Von den Volschewiki und ihren Fa­
milien, die in der Stadt zurückblieben, sind fast 
alle Racheakten zum Opfer gefallen. Sogar 
Säuglinge und kleine Kinder wurden von der 
wütenden Menge ermordet.

Der Führer der Tschecho-Slowaken.
Laut „Petit Journal" wurde der frühere Di­

rektor des Observatoriums auf dem Mont Blaue, 
der tschechische Astronom Professor Stefanrtsch, der 
bei Kriegsausbruch als Flieger in die französische 
Armee eingetreten war, zum Führer der Tschecho- 
Slowaken in Sibirien ernannt. Stefanrtsch werde 
sich in den allernächsten Tagen zur Übernahme 
seines Postens nach Sibirien begeben.

Die Japaner in Sibirien.
Nach einer „Reuter"-Meldung ist das japa­

nische Kontingent in Nikolsk eingetroffen und 
geht an die Ussuri-Front weiter.

General Rußkij in Wladiwostok.
Aus Wladiwostok wird gemeldet, daß General 

Rußkij, der seit einem Jahre verschwunden war, 
in Wladiwostok eingetroffen, ist und sich General 
Horwath zür Verfügung gestellt hat. Zu gleicher 
Zeit mit Rußkij ist General Ewepty dort er­
schienen.

Französische Blätter über die militärische 
Intervention in Rußland.

In  französischen Blättern der äußersten Linken 
wird gesagt: . Was in diesem Augenblicke vor sich 
geht, ist unerhört. Die französische Republik oder 
vielmehr die, die über die Macht verfügen, um 
in .ihrem Namen zu sprechen, haben bestimmt, daß 
wir an einer militärischen Intervention in Ruß­
land teilnehmen. Sie haben niemand gefragt. 
Clemenceau habe Frankreich in das schlimmste 
aller Abenteuer geworfen.

provinzialiiachrichtell.
i Culmsee, 19. August. (Ein Einbruchsdiebstahl ' 

wurde bei dem Mühlenbesitzer Erabowicz ,rn 
G r i f f e n  verübt. Die Diebe drückten eine Scherbe 
in der Haustür e in , 'schlössen dann mit dem von 
innen steckenden Schlüssel die Tür auf und gelangten 
so ungehindert in die Stube. Gestohlen haben die 
Diebe vier Anzüge, sechs neue Bettbezüge, 20 Pfund 
fetten Speck, einen Topf Schwerneswmalz und 
andere Sachen. Von den Spitzbuben, dre mrt 
örtlichkeiten vertraut gewesen sein müssen, fehlt 
jede Spur.

r «iraudenz. 19. August. (Der sozialdemokra. 
tische Landtagsabgeordnete Paul Hrrsch-Berlrn) 
wrack, am Sonnabend in Eraudenz über das 
Thema „Friede, Freiheit, Brot". Eine Aussprache 
war vom Gouvernement Eraudenz verboten worden.

 ̂ * Marienvurg, 19. August. (Geheimer Regte- 
rungsrat, Landrat Hagemann t.)  An Herzschlag 
plötzlich gestorben ist heute der Landrat des Kreises 
Marienburg, Geheimer Regierungsrat Hagemann. 
der schon seit einigen Jahren kränkelte. Der Ver­
storbene. dessen ältester Sohn kürzlich den Heldentod 
erlitt, während ein anderer Sohn schwer ver« 
w un detIt. erfreute sich weit über die Grenzen 
seiner Wirk,amkeit hinaus allgemeiner Beliebtheit. 
Er kam vor etwa 1» Jahren von Karthaus nach 
Marienburg. Unter seiner Leitung hat der Kreis 
einen bedeutenden Aufschwung auf dem Gebiete der
sozralen Fürsorge erfahren. Seinen Untergebenen 
war er ein humaner Vorgesetzter und hatte stets 
em offenes Ohr für den kleinen Mann.

,Daiizrg, 18. August. (Die Strafkammer) ver­
urteilte den BuroaMstenten Bruno Kunz von hier 
M 4 Jahren Gefängnis und S Jahren Ehrverlust. 
K. hatte die Landwirtschaftliche Erotzbandelsaesell- 
>chaft mit über 100 000 Mark geschädigt, indem er 
Zahlungsanweisungen und Bücher fälschte, Doku­
mente vernichtete usw. Seine Geliebte, die Nähe­
rin Elisabeth Schulz aus Danzig, die das Geld mit 
durchgebracht hatte, erhielt wegen Urkunden­
fälschung und Hehlerei 9 Monate Gefängnis.

Zoppot. 19. August. (Die „Zoppoter Zeitung") 
ist von den Groddeckschen Erben an den Rentner 
Dörner »erkauft worden.
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' d Brom-erg, 18. August. (Der Elefant als 
Sammler für die Kolonialkrieger-Spende.) Ein 
origineller und nicht leicht zu übersehender 
Sammler war während des gestrigen und heutigen 
Opfertages für die Kolonialkrieger-Spende in den 
Straßen der Stadt unermüdlich tätig. Der zurzeit 
hier gastierende Zirkus Straßburger hatte nämlich 
seinen größten Elefanten in den Dienst der guten 
Sache gestellt. Angetan mit einem mächtigen feld­
grauen Sturmhelm und behängt mit Werbeplakaten 
für die genannte Spende, trottete der gutmütige 
kolossale Dickhäuter in Begleitung seines Führers 
durch die Straßen und sammelte unermüdlich von 
den ihn zahlreich begleitenden Passanten mit 
seinem Rüssel die ihm willig dargebotenen Geld­
spenden ein, die er (da sie für ihn unverdaulich und 
daher wertlos waren) getreulich dem Führer ab­
lieferte. Hin und wieder tra t er auch an ein offen­
stehendes Fenster, langte mit dem Rüssel hinein 
und kassierte auch von den Zimmer-Insasse^ die 
ihren anfänglichen Schrecken bald überwunden 
^atten, seinen Obulus ein. Der „gewichtige" vier. 

einige Sammler dürste ein erkleckliches Sümmchen 
usammengebracht haben.

ä Strelno, 
ist bei

19. Au 
dem

pur. 
Raubmord) ist am

Donnerstag Abenden dem  ̂Besitzer Dyck in ^rauen-

ein Fußbad xahm, tra t plötzlich ein Mann auf ihn 
zu und Luo ohne jede Veranlassung zwei Schüsse 
auf M  ab. Den Schwerverletzten schleppte' der 
TÄsr in den Stall, wo er ihn durch Schläge über 

. öen Kopf vollends Lötete. Dann durchsuchte er die 
Wohnung, wobei ihm aber nur 40 Mark in die 
Hände fielen. Der Mörder zog nun die Kleider 
seines Opfers an, svannte zwei Pferde mit eir 
Fohlen vor einen Wagen und fuhr in der Richt: 
auf Wongrowitz davon. I n  Zaroschau wurde er 
Freitag Nachmittag verhaftet. Der Mörder ist ein 
Zuchthäusler namens Ludwig Lifiecki, der in der 
Strafanstalt Erone a. Br. eine Strafe verbüßte 
und von der Außenarbeit entflohen war.

Rawitsch, 17. August. (Plötzlicher Tod.) Amts- 
gerichtsrat Pätzold aus Hostyn, der vertretungs­
weise als einziger Richter in Rawitsch tätig war,
starb plötzlich ' - ..............-
sitzung.

während einer Schöffengerichts-

Lokalnachrichten.
Thorn, 2V. August 1918.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Gefreiter Wladislaus 
J a L l o n s k i  aus Nielub, Kreis Briesen; Emil 
Z a h n s  aus Wilhelmsmark, Kreis Eraudenz; 
Sergeant Artur H a p k e  aus Eraudenz; Mus­
ketier Friedrich N a h n  aus Groß Zappeln, Kreis 
Schrostz; Flugzeugführer-Unteroffizier Artur V ö l k -  
n e r  aus Tulm; Gefreiter Karl I a h s t  aus Erau­
denz; Schütze Friedrich Hetz aus Eraudenz; Gre­
nadier Willi Z a b e l  aus Leutsdorf, Kreis 
Briesen; Unteroffizier Paul M a n t h e y  aus 
Prinzenthal Schirotzken, Kreis Eraudenz; Mus­
ketier Friedrich O r d o n  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. und Komp.- 
Führer W ill i  L e t t a u , der jüngste der sechs im 
Felde stehenden Söhne der Schlossermeisterswitrvs 
Marie L. in Neuteich; Leutnant d. R. Günther 
B o l c k a r t ,  Sohn des Oberregierungsrats V. in 
Schleswig, früher Landrat in Briefen; Pionier 
B. S z c z y g e l s k i  aus Culm. — M it dem Eiser-

Arbeiters H. in Schönau, Kreis Schwetz; "Land­
sturmmann A. R o ß  aus Culm; A. M a n n i g e l  
aus Kielp, Kreis Culm; Telegraphist Jakob 
R a u t e n b e r g  aus Eraudenz: Jäger Fritz
L i e d t k e  aus Parsken, Kreis Eraudenz; Vize­
feldwebel Ernst. D e h o f f  aus Hohensalza; Hilfs- 
schaffner A. N i e w i a d o m s k i  aus Schadlowitz, 
Kreis Hohensalza.

— l D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  ist dem Zollsekretär E u s k e  vom Zollamt 
Thorn Bahnhof verliehen worden.

( P e r j o n a l v e r c i n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Befördert: Oberstleutnant v o n
T h a d d e n ,  im Eeneralstab des Gouvernements 
von Thorn, zum Oberst; Oberleutnant B e r w i g

leutnant.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  

Ernannt: zum Eisenbahn-Obersekretär der Eisen­
bahnsekretär Spiller in Bromberg, zum Bahnhofs. 
Vorsteher der Eisenbahnpraktikant W itt in Bart-
schm, zum Eisenbahnasststenten der llnterassisteni 
Bohlmann in Hohensalza. — Versetzt: die gepr. 
Lokomotivheizer Brausewetter und Spiller von 
Enesen nach Thorn-Mocker. — Die Prüfung haben 
bestanden: zum Lokomotivführer die Lokomotiv- 
Heizer Barreck, Malzahn, Müller und Naß in Thorn. 
zum Lademeister der Ladeschaffner Böttcher in 
BromLerg.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als 
Rechnungsrat ist dem Steuersekretär W e n d t  in 
Strasburg Wpr. verliehen worden.

— ( Ne u e  M i l i t ä r u r l a u b e r z ü g e  nach 
d e m Os t en)  werden vom 1. Oktober ab auf der 
Strecke Berlin—Bromberg verkehren. Nach und 
von Baranowitschi wird in jeder Richtung ein 
neuer, nur für M ilitär bestimmter Zug verkehren. 
Der eine fährt von Friedrichstraße um 12 Uhr 
>13 Mrn. nachts ab, während sein Eegenzug um 
4 Uhr 19 M,n. nachmittags in Friedrichstratze ein- 
tnfft. Ferner verkehrt noch ein Zug für Urlauber 
über Dirschau—Jnsterburg und Tilsit nach Riga, 
der von Friedrichstraße um 8 Uhr 53 Min. nach- 
mittags abfährt. Sein Eegenzug kommt in Fried- 
rrchstraße um 3 Uhr 27 Min. nachmittags an. End­
lich werden die beiden V-Züge 22 und 23. die bis­
her-nach und von Vrest-Litowsk verkehrten, bis nach 
und von Eolobv verlängert. Beide Züge sind für 
den Zlvilverkehr freigegeben, v  23 fährt um 
19 Uhr 43 Min. abends von Friedrichstraße ab, und 
sem Eegenzug v  22 kommt um 12 Uhr 19 Min. 
mittags rn rikriedrichstraße an. Beide Züge führen

^  3. Wagenklasse und Schlafwagen auf der
Strecke Berlin-Warschau und zurück, sowie Speise­
wagen aus der Strecke Bromberg—Berlin bezw. 
Mexandrowo—Brest-Lrtowsk.

— ( E r h ö h u n g  d e r  F a m i l i e n u n t e r -  
s t üt zung?)  Dem Reichstagsabg. Marquart ging 
auf eine Eingabe, mit Rücksicht auf die bestehenden 
Deuerungsverhältnisse die Familienunterstützung 
für Frauen und Kinder der Soldaten zu erhöhen, 
durch das Allgemeine Kriegsdepartement des 
Kriegsministeriums die Nachricht zu, daß zwischen

Unser Starr» tzm Westejn am 15. August ISIS.
Unser« Karte zeigt uns deutlich den augen­

blicklichen Stand im Westen. Die punktierte 
Linie gibt unsere Stellungen wieder, die wir vor 
dem am 21. März begonnenen Vorstoß innehatten. 
Die feste Linie ist die von uns im Bewegungs­
krieg errichtete Front. Die schraffierten Strecken

bestätigen das von uns rvtedÄ geräumte Gelände. 
Der weiß gebliebene Raum zwischen der ersten 
Linie und dem schraffierten Gelände zeigt den uns 
nach der Räumung vom 1S. August Noch verblie­
benen Gewinn an Gelände,

den zuständigen Ressorts der Reichs- und S taats­
leitung bereits Erörterungen über eine für kom­
menden Winter beabsichtigte Erhöhung der landes- 
gesetzlichen Familienunterstützungen schweben.

( Wi c h t i g  f ü r  K r i e g s  h i n t e r  -

Hinterbliebene zu wenden. Diese Fürsorgestellen, 
- " ^ ^ " nde vielfach Leidie an fast allen Orten, auf dem La­

den Landratsämtern, errichtet sind, st 
Kriegshinterbliebenen unentgeltlich mit

den 
und 
der 

- ^  auf
ünd^helfen den Krregshinterbliebenen im Falle der 
Not durch Vermittelung von Beihilfen oder Ge­
währung von Unterstützungen. Letzteres ist beson­
ders dann von Wert, wenn ein bereits ausge­
schiedener Heeresangehöriger stirbt und seine Fa­

den muß. ob die Todesursache mit einer Dienst- 
ädigung oder Kriegsdienstbeschädigung des 

Verstorbenen in Zusammenhang steht. Um einer 
wirtschaftlichen Notlage vorzubeugen, wende man 
sich daher so bald als möglich an die Fürsorgestelle.

( R e i c h s v i e h z ä h l u n g  a m  2. S e p ­
t e mb e r . )  Zur Feststellung der für die Ernäh­
rung infrage kommenden Viehbestände findet auf­
grund der Bundesratsverordnung am Montag, den 
2. September, eine Viehzählung statt, die sich auf 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen, Ka­
ninchen und Federvieh erstreckt. Die Ergebnisse 
der Viehzählung dürfen nur zu amtlichen statisti- 
chen Zwecken, jedoch nicht zu Steuerzwecken, benutzt 

werden.

anzeiger" Nr. 193 hat die Reichsstelle für Gemüse 
und Obst ihre Verordnung vom 19. Ju li d. Js . 
über Herbstgemüse und Herbstobst auch für Kohl, 
Möhren und Karotten mit Wirkung vom 19. d. M. 
ab inkrast gesetzt, nachdem für Obst und Zwiebeln 
die Inkraftsetzung bereits früher erfolgt ist. Gleich­
zeitig gibt sie die Erzeugerhöchstpreise bekannt, die 
bis auf weiteres einheitlich für das gesamte Reichs­
gebiet für Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, rote und 
gelbe Speisemöhren und Karotten gelten sollen.

— ( P r e i s e  f ü r  He u  a u s  d e r  E r n t e  
1918.) Nachdem sich jetzt die Ergebnisse der Heu­
ernte überblicken lassen, hat der Staatssekretär des 
Kriegsernährungsamts die Preise für Heu aus der 
Ernte 1918, und W ar für Heu von Kleearten 
(Luzerne, Eschersetto, Rotklee, Gelbklee, Weibklee 
usw.) auf 11 Mark, für Wiesen- und Feldheu aus 
10 Mark für den Zentner endgiltig festgesetzt. Diese 
Preise gelten auch für Heu der Ernte 1918, das an 
das Heer oder an kriegswirtschaftlich wichtige Be­
triebe schon geliefert ist.

— ( H e r d b u c h - A u k t i o n . )  Die 73. Ver­
weigerung der westpr. Herdbuchgesellschaft findet am 
18. September in M a r i e  n b u r g  — Baracken — 
statt. Zur Versteigerung kommen zirka 60 spruna- 
fähige junge Herdbuchbullen und 30 tragende Kühe 
und Färsen. Beginn der Auktion 12Z4 Uhr mittags. 
Die Zuchtviehkäufer müssen den erforderlichen Em- 
" chr-Erlaubnisschein der zuständigen Provinzial-

leischstelle selbst mitbringen. Wegen Papier- 
mangels können nicht soviel AuMonsverzeichnisse, 
wie sonst üblich, gedruckt und versandt werden. 
Interessenten, die ein Verzeichnis wünschen, können 
dies von der Geschäftsstelle Danzig, Große Gerber­
gasse 12, schon jetzt kostenlos bezichen,

17. d.
( Ka t h .  L e h r e r v e r e i n  T h o r n . )  Am 
Mts. fand bei Dylewski eine Sitzung statt, 

err Rektor V a t  0 r hielt einen Vortrag über den 
christsteAer Stifter- der vor 60 Zähren das Zeit­

liche segnete. Redner entwickelte kurz ein Bild von 
dem Leben und Wirken dieses bedeutenden Mannes. 
Stifters Erzählungen zeichnen sich besonders durch 
schöne, ungekünstelte Naturschilderungen aus. Die 
Schauplätze der Handlungen sind der Wald, die 
Heide, das Gebirge u. a. Die Werke Stifters
eignen sich besonders für die reifere Jugend Md 
Erwachsene. Der als Gast anwesende Zerr Vize­
feldwebel H o h m a n n  fesselte die Teilnehmer
durch einen interessanten Kriegsvortraa. Die 
nächste Sitzung findet am 18. September statt.

— ( T h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaterLüro: Morgen, Mittwoch, geht Lei er-

August, schließt die Sommerspielztzit, —  
finden an diesem Tage zwei Vorstellungen statt: 
nachmittags 3 Uhr Lei ermäßigten Preisen und 
abends 7^4 Uhr.

. . zumteil vom Lande, mäßige 
schickung des Geflügelmarktes und knappe Versor­
gung des Fischmarktes. Pilze waren in Menge 
vorhanden, auch Steinpilze, die in diesem Jahre 

zu gedeihen scheinen; der Preis der Reh- 
Schlußpreis 40 Pfg. 
der Preis der Stein

dem Fischmarkt wurde der kleine Vorrat großer 
Weichsel-Bressen schnell geräumt, ebenso der etwas 
reichlichere Kleinfischen, von denen auch die
Handlung Scheffler in letzter Stunde noch einige 
Körbe heranbringen konnte.

— ( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n )  ist am 
Sonnabend in D e m b o w i t z ,  Kreis Culm, der 
21 Jahre alte Handlungsgehilfe Fritz Priebe aus 
Mocker, einziger Sohn der Witwe Marie Priebe. 
P . besuchte seine Verwandten in Dembowitz. Am 
Sonabend badete er in einem in der Nähe befind­
lichen Tümpel, geriet dabei an eine sehr tiefe 
Stelle und ertrank. I n  seiner Nähe befanden 
sich nur drei Knaben, die ihm keine Hilfe leisten 
konnten. Die Leiche des Verunglückten ist noch 
nicht geborgen.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden fünf photographische 
Personen-Aufnahmen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 18. August. (Vom

sind zwei Wasser-ReLtungsbereitschasten in Dienst 
gestellt, und zwar eine mit Booten und Pontons
-!ei Ezerniakow, die andere, aus einem Dampf­
schiff mit Rettungsbooten und Wer Fähren be­
stehend, bei Sienerki. Unterhalb der Kierbez- 
Lrücke ist ein Gleis der Jablonna-Wawerbcchn auf 
eine kurze Strecke überschwemmt. Zwei Häuser in 
Siekierki stehen bereits im Wasser.

Thsrner Handelskammer.
Vollsitzung am 17. August.

Der in Thorn zu gründenden Kleigwohnungs- 
baugesellschaft m. L. H. wird die Handelskammer 
mit einer Stammeinlage von 6000 Mark beitreten. 
Es wird beschlossen, die dauernd angestellten Büro-

nasführern wird Entlastung 
vorgelegte Haushaltungsplan wird mit einigen 
Änderungen angenommen. Danach ist auch filr 
1918/19 ein Zuschlag von 16 Prozent zur Gewerbe­
steuer als Handelskammerbeitrag zu erheben. Von 
dem Bericht über die letzte Sitzung des Verbandes 
der amtlichen Handelsvertretungen Posens und 
Westpreußens wird Kenntnis genommen. Ver­
schiedene kaufmännische Vereine für weibliche An­
gestellte haben an die Handelskammer das Ersuchen 
gerichtet, für die Einführung vollständiger Sonn­
tagsruhe im Kaufmannsgewerbe einzutreten. Das 
gleiche Gesuch ist an das Gouvernement und an den

auszusprech 
die Geschäp- -  Geschäfte Sonntags nur von 11—1 Uhr anstai 
von 11—2 Uhr geöffnet werden. Den Lebens-i 
Mittelgeschäften soll es nach wie vor gestattet sein,j 
auch vor 9 Uhr vormittags ihre Geschäfte offen zu. 
halten. — I n  Bromberg ist kürzlich eine Kleider- 
versorgungsgenossenschast für die Bezirke der Han­
delskammern zu Bromberg, Graudenz und Thorn 
errichtet worden. Dieser Genossenschaft können alle

übersehen sein 
an ihre pari

rrmen
so können'sie sich beschwerdeführend an ihre Han­
delskammer wenden. Don der Werbearbeit 
Förderung des bargeldlosen Zahlungsverk< 
wird Kenntnis genommen. Die Kammer spricht 
sich auf Anfrage der Handelskammer Elbing für 
den Zusammenschluß der Handelskammern Posens, 
West- und Ostpreußens aus.

Thorner Stadttheater.
„Polenblut." Operette in S Akten von Les 

Stein. Musik von Oskar Nedbal.

Benefiz für das gesamte darstellende Personal mit 
M aria Janowska als Gast vor ausverkauftem 
Hause wiederum eine überaus beifällige Aufnahme.

konnte.

Auf die szenische und Kostüm-Ausstattung hatte 
man große Sorgfalt verwendet, sodah sich das Auge 
an farbenprächtigen, buntbewegten Bildern ergötzen

ett indie Unsicherheit
einzelnen Rollen, auch der Versuch, in dem den 

len eigenen Akzent zu radebrechen, gelang den 
meisten Darstellern gründlich vorbei. Von den be-!
kannten Gesangsschlagern mußten einige auf stür­
misches Verlangen wiederholt werden. Unter den 
Einzelleistungen steht die Helena von M aria J a ­
nowska an erster Stelle. Sie war sehr gut bei

abgerundete Leistung. Ganz hervorragend gelang 
ihr die Szene mit dem Erntekranz im letzten Akt. 
Die Rolle des Boleslaw setzt viel schauspielerisches. 
Können und große Sicherheit voraus. Beides ver§> 
mochte Herr Wildt nicht in der wünschenswerten 
Vollkommenheit zu vereinen. Insbesondere war 
er als feuriger Pole, noch dazu als Leichtsinniger 
Lebemann, zu wenig lebendig, und auch gesanglich 
stand er, so sehr er sich auch Mühe gab, nicht auf 
der Höhe seiner Aufgabe. Als kokette Sängerin 
Wanda entwickelte Dora Hagen gewandtes Spiel 
und viel Temperament. Der Bronio von Popiek^ 
des Herrn WalLröhl war teilweise im Spiel etwas 
übertrieben. Hier in der Karikatur das richtige 
Maß zu treffen, ist ja wohl nicht so leicht; aber „in 
der Beschränkung zeigt sich der Meister". Gute 
Leistungen zeigten ferner Herr Herrmanns als 
Zaremba und Elfe M alti als Jadwiga. Die 
Hauptdarsteller sahen sich in sehr schmeichelhafter 
Weise gefeiert. Zahlreiche Blumen und sonstige 
Spenden, sowie wärmste Ovationen des Publikums 
legten davon Zeugnis ab. —ät.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Frageltellers d-utUch anzugeben. Anonyme Anfrage» 
kön ien nicht beantwortet werden.)

Ad. S. 100. Sie müssen sich für diesen Zweck 
die erforderlichen- Apparate anschaffen. Wenden 
Sie sich dieserhalb an die Firma Valentin Friedrich

 ̂ in Berlin NW. 7, Universitätsstraße 3d, 
 ̂Men auch genaue Anweisungen über das DeM 

fahren erteilen wird.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-itung nur die 

preßgejetz iche Verantwortung.)
Warum ist die Bank an dem Promenadenweae 

gegenüber dem Eingang zur Theaterkasse seit 
einigen Tagen nicht mehr zu finden? Auf Ver­
anlassung des Theaterdrrektors soll sie entfernt 

sein. Man muß sagen merkwürdigerweise, 
egschaffung dieser Sitz- 

lslos, so nichtssagend,

worden sein. Man muß sagen merkwürdigerweise, 
denn der Grund zu

Lu^  ,  -- ----------
befand sich gerade an einer auserwäblten Stelle, 
von der man, der Ruhe genießend, einen schönen 
Blick hatte auf die in selten mannigfaltiger Farben­
pracht einzig oastehenden Blumenbeete. Gerade in 
diesem Sommer hat die Gartenkunst am Theater- 
platz hervorragend Schönes geleistet, uno dte^ 
Blumenliebhaber, die Naturfreunde werden dafür 
der Gartenverwaltung Dank zollen. Möge doch 
betreffende Bank an der betreffenden Stelle bald 
wieder Aufstellung finden; sie wird bereits von 
alten Damen und Herren sehr vermißt.

d Äm Auftrage: E. S.

Gegen die Vorlage über Bewilligung von 88 00Ü 
Mark behufs Ankaufs und Ausbaues von Baracke« 
zur Behebung der Wohnungsnot werden doch viele 
Bedenken zu erheben sein. Wenn z. B. der Krieg 
morgen zu Ende geben sollte (und wer wünschte es 
nicht?), so werden oie hiesigen militärischen Werk-

derswo ihre Stammwohnung haben, jetzt aber ihres
militärischen Dienstes wegen hier noch eine Weite 

. sodaß

st« , __________
und Wohnungen wirklich „erfaßt", sodaß mit Sicher-

Wohnung gemietet haben, sodaß wir dann 
einen Überschuß an leerstehenden Wohnungen haben 
werden. Sind jetzt schon alle leerstehenden Räume

heit damit gerechnet werden müßte, daß wir tat­
sächlich zum 1. Oktober eine Wohnungsnot für 
einen bestimmten Kreis von Familien haben wer­
den? I n  a l l e n  Straßen gibt es jetzt leerstehende



Tadels, und zu jedem Laden pflegt meistens such 
Wohnung zu gehören, die jetzt ebenfalls leer 

steht I n  einem Abschnitt der Mellienstratze find 
jetzt sieben leerstehende Läden und Wohnungen zu 
zahlen. Konnten nicht lieber diese geöffnet werden? 
U m g ib t es noch andere leerstehende Gebäude, die 
zu Wohnungszwecken ohne besondere Kosten her­
gerichtet werden könnten, z. B. Brombergerstraße 
Ar. 122, die Gebäude der ehemals Engelschen 
Brauerei, ferner das neue lllanenkasino, schon ge- 
^gen im Wäldchen. I n  den drei Geschossen dieses 
Gebäudes könnten leicht und ohne besondere Kosten 
20 Familien untergebracht werden. Übrigens 
leidet dieses Gebäude, das jetzt ganz leer steht, dar- 
unter sehr, daß die Wasserspeier der Regenabfall- 
Ähre meistens nicht in Ordnung sind und so das 
Negenwasser, statt vom Gebäude fortzuleiten, ge- 
E e  den Fundamenten zuführen. Wer trägt den 
Schaden? Die Steuerzahler? — r.

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Mit 
Der Einrichtung von Militärbaracken zu Not­
wohnungen für die Zivilbevölkerung ist schon be­
gonnen worden, weil der Magistrat dafür sorgen 
Mußte, obdachlose Familien, die keine Wohnung 
Arsen konnten, unterzubringen. Die Summe von 
K  000 Mark reicht aus, um vorläufig 30 Familien 
^nterÄmft zu verschaffen. Die Zahl der obdachlos 
werdenden Familien wird sich aber noch vermehren, 
!Aaß auch noch mehr WohnungsgelegenheLL ge­
schaffen werden muß, und zwar Wohnungsgelegen- 

die auch noch verfügbar bleibt, wenn der 
Dueg morgen aufhört. Die leerstehenden Laden 
Drer, auf welche der Einsender verweist, werden bei 
Beendigung des Krieges sogleich wieder ihrem 
eigentlichen Zwecke dienen; es würde aber auch 
Ane kostspielige Unterkunft für die kleinen Leute 
lern, wenn man diese leerstehenden Läden als Not, 
Wohnungen einrichten wollte. Auch das Ulanen» 
Kasino wird Lei Friedensschluß sofort wieder vom 
Ulanen-Regiment in Benutzung genommen; zudem 
wurde es sich doch sehr fragen, ob die Einrichtung 
Dieses Gebäudes zu Wohnungen nicht zu teuer wäre. 
wre das wohl auch von der Engelschen Brauerei 
Anzunehmen ist. Was die angebliche Behebung der 
LZohnugsnot in Thorn bei Beendigung des Kneges 
durch den Wegzug von M ilitärs und von in mili­
tärischen Betrieben beschäftigten Arbeitern anlangt, 
so durste sich der Einsender doch sehr irren, wenn 
A  Mr später mit einem Überschuß an leerstehenden 
Wohnungen rechnen zu können glaubt. Er läßt die 
Vielen  ̂ ^

rönnen sich die jungen Ehepaare ohne eigene Woh. 
nung behelfen, zumal es ihnen in den meisten 
fallen auch an den nötigen Möbeln fehlen wird. 
Aber bei Friedensschluß wird sich der Wohnungs- 
vedarf auch für diese jungen Ehepaare geltend 
wachen. Die Verwendung von Militärbaracken zu 
Notwohnungen ist also ein Notbehelf, der nicht zu 
vermeiden ist; und wir haben alle Ursache, der 
^Hörner Militärverwaltung dankbar zu sein, daß 
sie uns Baracken für die Schaffung von Not­
wohnungen überläßt.

Und Ihr? ? Und Ihr! !
S ie  opfern im Westen, B lu t und Leben — 
Bold und Juwelen müßt Ih r  geben! !

Eoldsachenannahme:
Thorn, Seglerstr. 1, werttäglich 9— 1, ZV^— 7; 
Cnlmsee, Markt 7. werktäglich 9— 12; G oß. 
-ershausen, Bürgermeisterei, werktäglich 9— 12; 
Tollub, Stadtsparkasse, werttäglich 8— 1, 3— ö; 
Lautenburg, Stadtsparkasse; Schonsee, H. Men- 
delsohn, Markt, werktäglich 9— 6.

Goldmünzenumtaufch: 
bei allen Postämtern und der Reichsbank.

Die Entwickelung des Messe- 
gedankens in Vreslau.

Von F r i tz  E r n s t  B e t ta u e r - B r e s la u .
7» Vreslauer Industrie-Messe, die in den 
hocken vom 22. August bis 5. September ihre 
Alstenzberechtigung wird zu erweisen haben, ist ein 
Achtes rechtes Kriegskind. Der Gedanke einer stän- 
?gen Veranstaltung in Vreslau zur Förderung von 
Sandel, Industrie und Handwerk nach dem Kriege 

eEwa drei Jahre alt und letzten Endes ein Er- 
Sebnis des Hindenburgschen Siegeszuges, der im 
Sommer und Herbst 1915 die polnischen Festungen 
arederwarf und auch dem Wirklicykeitsmenschen 
Am erstenmal die Perspektive einer Wieder- 
urwrckelung Breslaus zur östlichen Handels-

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  20. August. (W .-T.-B.).

Großes Hauptquartier,  2V. August.
Westlicher Srlegsschauplah:

Heeresgruppe Kronprinz Rvpprechk:
Südwestlich von Bailleul steigert« sich die Artillerietätigkeit mehrfach zu 

großer Stärke. Auf dem Kampffelde des 18. 8. erneuerte der Feind gestern 
Abend seine Angriffe. S ie  kamen südlich von Metere« in unserem zusammen- 
gefaßten Feuer nicht zur Entwicklung. Nördlich von Meur Bercquin wurden sie 
im Nahkampf abgewiesen. Beiderseits der Lys nahmen wir vor einigen Lagen 
unsere westlich von Merville weit vorgeschobenen Posten ohne Kampf in eine 
Linie östlich des Ortes zurück. Merville wurde gestern Nacht von feindlichen 
Abteilungen besetzt, « e i  Lenz und an der Searpe wurden englische Vorstöße 
abgewiesen.

Heeresgruppe Generaloberst von voehn:
Nördlich von Lyon griffen unsere Sturmtrupps die vorderen eugllschen 

Postenlinien an, nahmen ihre Besatzung gefangen und wehrten mehrfache Gegen­
angriffe des Feindes ab. Südwestlich von Chaulnes schlugen wir einen am Abend 
nach kurzem Feuerschlag vorgreifenden feindlichen Angriff zurück. Nordwestlich 
von Roye griff der Franzose erneut mit Panzerwagen an. Er wurde abgewiesen. 
Zwischen Beuvreignes und der Oise tagsüber erbitterter Kampf. 2n  bretter 
Front ging hier der Franzose zumteil mit frisch eingesetzten Divisionen wiederholt 
zu starken Angriffen vor. Südlich von Crapeaumesnil brachen seine Angriff« 
vor unseren Linien zusammen. Beiderseits von Fresnitzres scheiterten stein unserm 
Gegenstoß. I n  heftigem Rahkampf wurde der Feind zwischen Lafsigny und 
Thieseourt abgewiesen. Teile unserer vorderen Linie«, in die er vorübergehend 
eindrang, wurden wieder gesäubert. Ebenso hielten wir unsere bis Oise 
anschließenden Linien gegen hartnäckige Angriffe des Gegners. B is  zum  Abend 
war der Feind in feine Ausgangsstellen zurückgeworfen. Zwischen Oise »nd M sne 
nahm der Feuerkampf am Nachmittag wieder große Starke an. Gegen Abend 
setzte der Feind seine Jnfanterieangriffe zwischen Carlepont und Nonvron sott. 
Auf beiden Angriffsflügeln wurde er im Nahkampf abgewiesen. I »  der Mitte 
der Front hielt unser Artilleriefeuer Infanterie des Feindes vor unser« Stellungen 
nieder.

Heeresgruppe Eallwitz:
Zwischen M aas und Mosel drangen unsere Erkundungsabtellungen mehrfach 

in die feindlichen Gräben ein.

Leutnant Beltze« errang seinen 2S., 88. und 31 ., Bizefeidwebel M al feine«
2 1 2 8 .  und 23., Leutnant Roeth seinen 22. Lustsieg.

Der Ei'ffe Genercff-Q'.mrffermeffksr: L u d s n d o r f f .

Letzte Nachrichten. " k '

>̂orm eines der Eigenart Breslaus und seinen be 
Aperen Ziele geschickt angepaßten Projekts an- 
"2Y1N.

Die geographische Lage Schlesiens, häufig von 
E ^ ^ n  Breslaus als sein größtes Unglück Le- 
-?sit, hat in wirtschaftlicher und Handelspolitischer 

doch manchen Vorteil. Ausländisches 
' a u f  zwei Seiten und 

einer

Hinsicht
Gebiet umgrenzt die Provinz auf zwei Seite 
, ma-te sie in vergangenen Jahrhunderten zu 
K^Ergen Brücke, die Breslaus und Schlesiens Han-- 
)A E u te  begründete. Erst als Polen-Rußland und 
r i^^ * ?^E isch e  Staatenkomplex sich immer mehr 
W  äugen hin abschlössen und dem schleichen 

schranken aller Art entgegentürmten, ver- 
f«Ate der Glanz Breslaus als Hochburg und Mitt- 
k,*!" deutschen Handels. Weicht diese Umklamme- 

diese Schranken, so ist für die schleiche 
Nurptstadt die Bahn zu einer neuen Blüte offen, 
tat« etwa war der Gedankengang, von dem die 
^ u sro h en  Vreslauer Kaufleute, von der Handels- 
s ^ I ^ r u n d  der Stadt Vreslau bereitwilligst unter-- 
aiA> bei der Verwirklichung ihrer Plane aus- 

T^as Schlagwort „Mitteleuropa" und der 
und innen hin bei jeder Gelegenheit 

innigere Zusammenschluß Deutschlands 
d i/ ys Donau-Monarchie sind Grund genug, um 
o e v ^ .k ^ e n  Schlesiens für den Handel mit dem

Als Absatzgebiete kommen für Schlesien nach d^m 
günstigen Abschluß des Krieges im Osten ungeheure 
Gebiete inbetracht. Der gesamte Osten vom Balti­
kum über Litauen und Großrußland bis zur 
Ukraine, der Südosten mit Bulgarien und Rumä« 
nien und nicht zuletzt unser orientalischer Bundes­
genosse sollen uno werden in Vreslau als der ihnen 
geographisch am nächsten liegenden deutschen Groß­
stadt suchen und finden, was sie zum Wiederaufbau 
ihrer Länder und zur Einführung neuer Industrien 
brauchen.

Die Eigenart des flämischen und orientalischen 
Kaufmanns, mit seinen Geschäftsfreunden persönlich 
in Fühlung^zu treten, bestimmte das Gesicht des 
Vreslauer Projektes und gab ihm ganz von selbst 
die Gestalt einer Messe. Nicht also kommunal- 
politische, sondern in der geographischen Lage 
Breslaus und Schlesiens verankerte und die Ergeb­
nisse deutscher Waffensieae kühn und schnell aus­
münzende volkswirtschaftliche und handelspolitische 
Erwägungen waren für die Errichtung einer Bres- 
lauer Messe maßgebend. Nicht die Absicht, mit 
einer deutschen Schwesterstadt in Konkurrenz Zu 
treten, sondern das gute Recht, vom Augenblick zu 
fordern, was er bietet, war und ist der Vreslauer 
Messe feste, innere Grundlage.

Wenn trotz des Stoffmangels auf allen Ge­
bieten Lei dem ersten Versuch auf dem Vreslauer 
Ausstellungsgelände diesmal bereits über 600 be­
deutende Firmen vertreten sind, und wenn Anmel­
dungen aus dem Baltikum, Polen, Rußland, der 
Ukraine, Bulgarien und der Türkei, aus den nor­
dischen Staaten und aus Holland so zahlreich ein­
gingen, wie es in der Tat der Fall ist, so ist das 
für den Offensivgeist der Vreslauer Messe-Gesell­
schaft der veste Beweis, daß ihr Unternehmen Lei 
denen, für die es in erster Linie geschaffen wurde, 
auf das größte Verständnis stößt. Da überdies 
aus den Vorbereitungen zu ersehen ist, daß die 
Vreslauer Messe ein imponierendes Bild deutscher 
wirtschaftlicher Kraft nach vier Kriegsjahren bieten 
wird, so ist nicht einzusehen, daß irgendwelche Be­
denken partikularistischer Art Berechtigung hätten. 
Getrennt marschieren und vereint schlagen, diese 
alte Wahrheit gilt auch im friedlichen Wettstreit 
der Industrien!

Wissenschaft und Kunst.
Kaiserliche Kunstfürsorge. Dem K ö l n e r  

Oberbürgermeister Adenauer giM  laut „Köln. 
Ztg." folgendes Telegramm aus dem Großem 
Hauptquartier zu: „Seine Majestät der Kaiser 
und König haben erfahren, dah die beabsichtigte 
Einziehung der Denkmäler der drei um die rhei­
nische Metropole hochverdienten Kölner Bürget 
von der dortigen Bürgerschaft schmerzlich empfun­
den wird und haben eine erneute Prüfung der 
Auswahl der zunächst für die Ablieferung inftage 
kommenden Denkmäler angeordnet. Auf Aller­
höchsten Befehl: Geh. K abinettsrat von Berg." 
(Es handelt sich um die Denkmäler von Wallraf. 
Richartz und Kolping.)

Aufsehenerregende Fortschritte auf dem Gejböete 
-er RönttzenstrahlenerzeugiMg eröffnen neue Aus­
blicke auf dem Gebiet der K r  e b s  h e i l u n  g. 
nachdem es soeben gelungen ist, sowohl die Starke 
wie die Durchdringungsfähigkeit der Röntgen- 
strahlen in überraschender Weis« zu steigern. 
Diese Errungenschaften find, den „Leipz. Neuest. 
Nachr." zufolge, zurückzuführen auf Untersuchun­
gen, die der L e i p z i g e r  Universttätsprofessor 

! Dr. L i l i e n f B l d  unter Anwendung seiner neuen

/ 2. IN,-» M anuel MII oem
^"chöar nach dem Kriege in günstigem 

scheinen zu lassen. Die Eüterbeförderungs- 
bei der Gleichheit der Znter- 

deiche weitere Verbesserungen erfahren, 
lia»n m ^ ^ ^ " ^ ^ a h rs tw e se n  ist in einer gewal-

^ ^ n p lä n e  ^ind "Mfge?aucht"'an Schlesien Röntgenröhre angestellt hat. und ferner auf
Oder der Donau zur Oder, von Durchbildung eines neuartigen Röntgenapparatss

mäßig niedrigem Spannungen mit vollkommen 
technischer Gleichmäßigkeit zu erzeugen. Besonders 
für die Krsbsbehandlung dürften die Arbeiten der 
Leiden Forscher insofern von Bedeutung sei«, als 
es nunmehr möglich M. die für die Kiebsheilung 
so wichtige Kurzwelligkeit d «  Radium-Ga-nma- 
Strahlung Lei größter Intensität noch um etwa 
90 ». H. zu übertreffen. »

Mannigfaltiges.
( S c h m i e r g e l d e r  i m I n s e r a t e n .  

Geschäft . )  Auf Strafantrag des Verein« gegen 
das Bestechungswesen, Sitz Berlin, hatten sich vor 
der Strafkammer B r e s l a u  die Kaufleute Karl 
Standk« und Albert Bensch zu verantworten. Die 
Angeklagten find die Breslauer Vertreter von 
großen Annoncen-Expeditionen in Berlin. Sie 
haben sich vor geraumer Zeit ohn« Wissen ihrer 
Firmen dazu verleiten lassen, auf eine Schmier 
geld-Forderung des Neklamechefs Heinrich Rei- 
nert. damals Angestellter einsr Görlitzer Tuch 
fabrik, einzugehen. Reinert, welcher als Kriegs­
teilnehmer begnadigt worden ist, forderte von den 
Angeklagten für die Zuwr:  ̂ ng eine» Znsertions- 
Auftrages von 2000V Mk e!>, Schmiergeld von 
1V0V Mk. Die Angeklagten bewilligte« ihm ge­
meinsam 8SV Mk., welche „Zug um Zug" gegen 
Aushändigung der Auftragsbestätigung aus­
bezahlt wurden. Das Gericht verurteilt« Etandke 
zu evvv Mk. und Bensch zu Syv Mk. Geldstrafe. 
Es erkannte ferner auf Veröffentlichung des Ur­
teil in 2 Breslauer Zeitungen und auf Ein­
ziehung des Bestechungsgelder in Höhe von 
850 Mark.

( Auf  dem E i s e n b a h n w a g e n  g e ­
köpft . )  Laut „Köln. Bolksztg." wurde auf der 
EisenLahnstreck« Berlin—G ü t e r s lo h  unweit
der letzteren Station zwei Soldaten, als der Aug 
unter einer Brücke Hindurchfuhr, von einem dort 
quergespannten Eisendraht erfaßt, der ihnen die 
Köpf« vom Rumpfe trennt«. Die Leichen fielen 
auf einen auf dem Trittbrett stehenden dritten 
Soldaten, der dadurch ein« Gehirnerschütterung 
erlitt und ins Hospital gebracht werden mußle.

(157 0 vv M a r k  e r L e u t e t )  hat ein Dupli- 
kaffrachtbri'effchwindler. Es ist ein 27 Jahre alter 
Kaufmann Hugo Harke aus D S s s e l d o r f , der 
eine Zeitlang Lei einem Proviantamt beschäftigt 
war. Mit gefälschten Briefen überzeugt« er drei 
Düsseldorfer Geschäftsleute, daß er über zwei 
Waggons Kerzen verfüge, obwohl er in Wirklich­
keit nichts besaß. Die E-ischästsleute kauften, zahl. 
ten dSn Kaufpreis auf den Frachtbrief hin gleich 
aus und find ihr Geld los.

( E i n  1 2 0  VVV - M a r k  . Zuchthengs t  
t ö d l i c h  ve r ung l üc kt . )  Der teuerste und 
wertvollste Zuchthengst der berühmten Olden- 
burger Pferdezucht, der fünfjährige Prämienhengst 
„Eidotto" ist durch Sturz kn einen Graben ver­
unglückt. Sein Besitzer war der Hengsthalter 
Eötkng in Esenshammer-Oberdeich (Oldenburg), 
dem in kurzer Zeit 80 000, dann 10V0V0 und vor 
acht Tagen 120 000 Mark für den Hengst geboten 
wurden. -

( W e g e n  der Ü b e r f ä l l e  a u f  d i e  
G ü t e r ;  üge)  auf der Bahnstrecke O b s r - 
Hause n—Österfeld und Essen—Fentkrop wurde 
eine Bande von sieben Personen verhaftet. Sämt­
liche Verhaftete waren auf der Hütten-Eisenbahn 
der Gute Hoffnungshütte beschäftigt. > j.

Hunderttausend M ann Eesamtverlnste 
der Kanadier.

A m s t e r d a m ,  28. August. Nach einem 
hiesigen B latte melden die „Times" aus To­
ronto, daß die bisherigen Eesamtverluste der 
Kanadier auf 188 888 M ann geschätzt werden. 
I n  der neuen M ilitarvorlage wird getrachtet, 
soviel Berstiirkungen und Reserven aufzu» 
bringen, daß die kanadischen Divisionen an der 
Front nach längerer Zeit in voller Stärke er» 
halten «erden können. '

Festhalten an der spanischen Neutralität.^
S ä n  E e b a  st i  a n , 28. August. (Reuter- 

meldung.) Dato veröffentlicht eine Erklärung, 
in der er nach einer scharfen Kritik der Zeitun­
gen, die es für zweckmäßig gehalten haben, 
gegen Bereinbarungen, die von der spanischen 
Regierung zum Schutz der Lebensinteressen be­
schlossen worden seien, zu schreiben, sagt: Spa­
nien solle nicht in  den Krieg eintreten, da es 
keinen Grund zur Teilnahme habe. E s werde 
sein Vorgehen auf gute und energische Ver­
teidigung beschränken, ohne eine kriegerische 
Haltung einzunehmen, die niem als beabsichtigt 
gewesen sei.

Zur „Lusttania"-Angelegenheit.
S t o c k h o l m ,  28. August. „Aftonbladet* 

meldet unter der Überschrift: „Gänzliche Klar­
heit in der „Lufitania"-Affäre", daß aus dem 
Prozeß der überlebenden Passagiere gegen die 
Eunard-Lini« jetzt das Vorhandensein von 
M unition auf der „Lufitania" klar hervor­
gegangen sei, daß also diejenigen die Schuld 
an dem Unglück haben, die auf dem M unitions- 
dampfe» Passagiere mitgenommen haben.

Eine Lügsnmeldnng.
K i e w ,  28. August. Ein russischer Funk- 

spruch behauptet: Am 11. August sei Tscherni- 
gow »on aufständischen Bauern eingenommen 
worden, die zwei Geschütze, Maschinengewehre 
und Geld aus der Staatsbank und den Eisen­
bahnkassen erbeutet hätten. Die deutsche Gar­
nison in Stärke von 1888 Mann sei nieder­
gemacht worden. An dieser Nachricht ist auch 
nicht ein Wort wahr.

Große Unterschleife
unter der früheren rumänischen Regierung.

B u k a r e s t ,  28. August. Bei der Requi« 
rierungskommisfion in Ealatz wurden Unter- 
schleife in Hohe von 4 M illionen entdeckt, die 
unter der früheren Regierung Bratianu—Take 
Jonescu von den damaligen leitenden Beamten 
des Staates und des Distrikts begangen 
worden.

Berliner Börse.
B ei nicht ganz einheitlicher Kursrichtung dauerte auch heut» 

die feste Grundstimmung an und sie vermochte sich im Verlauf« 
über einzelne Gebiete noch etwas deutlicher auszuprägen. D a s  
Geschäft nahm am Montanmarkte teilweise einen etw as 
größeren Umfang an und führte zu weiteren Kursverbesse­
rungen vornehmlich für Harpener und oberschlesische W ertes 
Dagegen waren Schiffahrtsaktien und Hartwerte infolge von 
Realisationen mäßig niedriger. Kräftig im Kurse gehoben 
wurden Orenstein und Koppelaktien. Rheinische M etall- 
warenaktien holten ihre gestrigen Rückgänge wieder ein. Am  
Kassamartt machten sich für die M ehrzahl aller Industrie« 
aktien etw as stärkere Kauflust des Privatpublikums bemerk  
bar. Am Rentenmarkt hat sich nicht» geändert.

Berliner Prodnltenberichl
vom 19. August.

Die an hiesige M ühlen gelangenden Zufuhren von N o;§cn  
bleiben ziemlich feucht, sodaß vieles vor der Vermahlung erst 
getrocknet werden ipuß. I m  hiesigen Produktenverkehr richtete 
sich das Hauptinteresse auf den Säm ereihandel. Spörget 
bleibt angeboten. Auch Herbstrübensamen sind von vielen. 
S eiten  offeriert. Saatgetreide Zur Herbstsaat kommt nunmehr 
in größeren Posten auf den Markt. Begehrt sind Kleefaaten, 
ohne daß sie indes immer zur Verfügung stehen, ferner vicia 
M o fa  und Iohannisroggen. I m  Rauhfuttergeschäft ist es still, 
da Heu und Stroh  aus den Kreisen nur wenig herankommen. 
I n  Rapsstroh hält das Angebot an. W etter: unbeständig.

MajsrrMiide drr Weichsel, Krähe «»d N the.
S t a n d  d « »  W a s s e r »  a m P «  g e l  ?

der 1 Tag  ̂ m Tag m
W eichssl bei Thorn . . . . 20. 3,77 19. «.18

/>awny0s! , . ,
Warschau . ' /  . r o . 2,63 19. S,1»

- Thwalowl«, . . — — — —
S - k r o - A  , .

B r a h »  bei »romderg u .'.P e g e l. - -
k -

N«tz« bei Tzarnlkau . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20. August, früh 7 Uhr. 

B a r a m a t e r f t a n  d:  762 w m  
W a s s e r s t a u -  d e r  W e s t c h s e l :  8.77 M eter. 
Lufttemperatur: -l- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Dom 19. morgens bis 20. m orgens höchste Temperatur:
17 Grad Celsius, niedrigste -s- 10 Grad Celsius. D  ^

W e t t e r a n s a g e .
^  W etterdienstes in  Bromberg.s V
Dorauspchtliche W itterung stlr Mittwoch den 21. August; 

Zeitweise heiter, vorwiegend trocken. <7

Standesam t Thorn-Mocker.
Dom  1 t .  bi» einschließlich 17. August IS IS  sind gem eldet: 

E terb efä ll« : 1 . Grenadier, Bauarbeiter Bruno Johann!»  
K lein. 27 I .  —  2. Elsrieda W aller, 8  Stunden. —  3. Kätner 
Angust W ohlaemuth aus Zelmonie, Landkreis Thor», 33 I .  
—  4. M usketier, Bahnarbeiter Franz Zielinski, 27 I .  —  5 . 
R om an W ilem ski, I M .  —  6. M aler Gustav Rettkowski, 88 
I .  -— 7. Fleischerfrau Anna M alynowski, geborene Arentowiez, 
43 I .  —  8. Arbeiter Josef Zdrojewski, 65 I .  —  9. Siegm und  
Zielinski, 4 T age. - -  10. Monika Napierala, 10 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 21. August 1918.

SvLrrgeüsch.luHerische Kirche (Bachestrabe.). 7 Uhr abends: 
Yetstunde. Pasts* W ohlgemuth. -  '



Den Heldentod fü rt Vaterland 
starb am 11. August an seiner 
schweren Verwundung unser ge­
liebter, hoffnungsvoller Sohn 
und Bruder, der «

M usketier

!l!
ün blühenden Alter von 18 
Jahren, 10 Monaten.

Thorn den 19. August 1918.

D ie  t ie fb e tr i i l i te n  E l te r n  

u n d  G eschw ister.

R u h e  s a n s t  
i n f r e m d e r  E r d e !

F Statt Karten. H
^  Als Lerlobto enrpschle: sich:

^ kiMNS P ie i in is  z

E Nsx Nezskr. ' ß
<1/

^  Balkan, z. Z t i. Feld-, Balkau.

*- Berichtigung.

L ö n iß ^ l .  H L irÄ ^ V S L 'lL S r '-  u .
S r» I) b s o l r u l e  

LL, o  n rU  o ,  K .
^umelcinvA r:. IViüteriialds. v. 1 5 .-3 ! .  
Leptb. Ledut^. itkielr 2IadI ck.IIutartieiU!-- 
stnnciau 8—40 I^eiirxOan n. ^nsknnkr. 
nuaut^eltt. Dir tz^toi-I^lok. Ivoarm'^.

Strodbutlseke
erupsichit OjLL»i8St.

Am  17. d. M ts ., vorm. 8^/g Uhr, verschied plötzlich 
unser lieber V ater, Schwieger- und Großvater

M u s  l l o l l M
im  A lte r  von 75 Jahren.

Dieses zeigen tie fbetrübt an 
Thorn den 19. August 1918

^  L tL p t  nebst Frau «. Kindern.
Die Beerdigung findet D ienstag, nachmittags 5 Uhr, 

von der Leichenhalle des neustädt. Friedhofes aus statt.

' r'-'' ' '

Statt Karten.

Danksagung.
F ü r die vie len Beweise inn iger Teilnahm e und für 

die überaus reichen Kranzspenden Leim Hinscheiden unseres 
lieben Sohnes sprechen w ir  allen unseren lieben Freun­
den und Bekannten, sowie den Polizeiexekutivbeamten 
T horn und Thorn-Mocker, der Fliegerschule Posen, der 
Fliegerbeobachterschule Thorn, dem F lottenvere in  Thorn 
und Herrn P fa rre rH V Is e lio r fü r die trostreichen W orte 
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Thorn-Mocker den 20. August 1918.

Familie

F ür die erwiesene Anteilnahme anläßlich des 
M  Hinscheidens unseres geliebten Entschlafenen sprechen 
W  w ir  unsern herzlichsten Dank aus.

M  Thorn 3, im August 1918.

Geschwister O r L ls r o k k « .

WWIk ril Am.
A b te ilu ng  ä  der kön ig l. Ge­

werbeschule.
Das Winterhalbjahr beginnt am

18. Moder d. Fs.
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klaffe berechtigt zum Besuch der 2. Klasse 
einer königl preuß. Baugewerkschule 
(Vollanstalt).

Kriegsbeschädigte sind von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit.

Lehrpläne und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstatt be- 
zogen werden.

D e r  D i r e k t o r  
d e r k S  n i g l. Gen, e r b e  schule. 

« « 8 8 6 .

vr. West. Kerlii8
bis 25. S.. täglich 2 -1  Uhr. 

für Privalbranke zu sprechen. 
Lnmeldg. erw.___________Fernruf 1017.

B in  an das Fernsprechnetz

w r . S 4 S
angeschlossen.

L .  H m d ro 8 L k 1 v V !0 L ,
prakt. Zahnarzt, Breitestraße 18.

H k M ie l l  stsuLed.
G rave u r,

J E '  Thorn, Brückenstraße 16, ptr. "MG

8MINM von Ampel»
für Behörden und Zivil.

W öhr. st.irSüyl.KWieWW.
18 Schock Felgen, 2V'.
1 Posten Halbhölzer für Land- und Guts-
pellmacher besondere geeignet, gibt ab

N « S n » L i» n , Thor«,
 ̂ _________Mellienstraße 130.________

KstMmerjSger
sfofvrt gesucht. Mellienstraße IIS , 3, l.

ttöiiigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. September 
1918 stattfindenden Ziehima d-r 3. Klaffe 
238. Lotterie sind

1
l

r 1! , 
4 8 Lose

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, EckeWilhelms. 

platz, Fernsvrecher 842.

Offeriere zur Herbstsaat

p e t k u s e r
K o g g e n ,

pro 100 Kilogramm 39 Mark. 
Saatkarts und Sacke einsenden!

S p s r l i i n s
erikenhof bei SFriederikenhof

____________ Westprentzen.
chönsee,

Pettnser

Statt Karten.
K Die Verlobung unserer Toch- 
^  ter Lm nn m it dem Kaufm ann 
ff- H errn I ib u u ^ ü i.  z.

M qiire  Verlobung m it F räu ­
le in  Lm m ! L rvb s - Tochter des 
Gutsbesitzers H errn  L s r l  L rebs  

seiner F ra u  G em ahlin
. . , w

Z t. im  Heeresdienst,'zeigt er- "»d  seiner F ra u  Gem ahlin »  
gcbenst an K arts , geb. S olia lr, zeige ich H

h ie rm it an.

T h o r n  — K a r l s t a l  
den t8. August 1918.

K a r l s t a l  — T h o r n

Karl Lreks
u. i m  Z s r t s ,  geb.8eäu,r.

^ L S K K S K S S S S K S S S S S S S K S S D S S S S S S S V S S S L S S S S S ^

Zglsslaiv vrbanski.

1. Absaat. vom westpr. Saatbauoerein 
anerkannt, ist in

LmSneSIkliWbki Am
zu haben.

Fensterglas,
in allen Größen, zu Tagespreisen.

B au- und Kunstglaserei 
k r ttr  tU lm ial, Nsustüdtischer Markt 11.

H  D ie Verlobung unserer Toch- 
ä) ter U eä lv ix  m it Herrn Nü. 
^  Wachtmeister in  einem
A Fuß art.-B a tl. im  Felde, beehren 

sich h ie rm it anzuzeigen

A Guisbefiher Lugü8t llsrds 
I  imd Frau.
^  S c h l a w c ,  August 19!8.

A ls  Verlobte empfehlen sich:

Ü8ÜU!g KSl'bk
L ö u a r ä  k o i g g r

Wachtuieister in  einem Fußart.- 
B a tl.  im  Felde.

L a t z ig  — T h o r n  ii- 
August 1918. A

F

Grsßk UihItäiizkcitsselmkjiiiNkl
der Bersorgungs-Abtlg. Ersatz-Batls. Jns.-Regts. N r. 61,
am Donnerstag den 22. 8. 18, nachm. 4 Uhr,

im  ZresteLerzm rk,
zu,» besten der zur Entlassung kommenden Kriegs­

beschädigten des E./61.

Program m :
1. Konzert von der gesamten Kapelle E./61.
2. Licdervorträge der bekannten feldgrauen Künstler. ^
3. Große Verlosung von Puten, Hühnern, Kücken, Tauben, 

Kaninchen, Haushaltungsgegenständen usw.
-!. Prcisschießen.
5. Sonstige Belustigungen.

E in tr it t  nach Belieben (nicht unter 30 Pfg.)
Um recht zahlreichen Besuch im Interesse ' der Kriegs­

beschädigten bittet die Versorg.-Abt.' E ./K l.'

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrr;rrrrr;rrrrr
Telephon 1479. Telephon 1479.

Zvrsk Uttnkisr
Ängenieurbureau für elektrische Anlagen

BrüSenstraße 27.

Ausführung elektr. Licht-, Kraft- und Klingel-, 
sowie Haustelephonanlagen.

Übernahme von Reparaturen an elektrischen 
Alllagen, Reparaturwerkstätte für Elektromotoren, 

Dynamos und elektr. Apparate aller A rt.

F-^

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr;r rrrrrrrorrrrrrrrrsr
Das
goldene Buch des Weibes.

.10 K a p ite l aus dem intimsten Leben d. F rau. 6. Auflage. — 
Von « . ^e i-llnx. —  152 Seiten. In h a l t  : W ie erhä lt die 
F rau  das Eheglück? — W arum  verblühen viele Frauen so 
frü h ?  — D ie Pflege und E rha ltung  weiblicher Schönheit.— 
Das Geschlechtsleben in  der Ehe. — D ie Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. —  D ie Regelung des Kindersegens. 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — W ie erlangt 
man schöne und gesunde K inde r?  — Das Recht der F rau  
und das Eherecht. — P re is  .3 , M ark, — geb. 4 M ark. 

O r7 L ir1 a -V S i» l2 § ,  Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: B e r lin  29982. S

Besteingeführte große

Hauptagentur
vornehmer, bekannter Gesellschaft fü r die Lebens-, U n fa ll- und H a ft­
pflichtversicherung m it einträglichen Nebenbranchen ist zugleich m it dem

beträchtlichen Inkasso
an gutberufenen, fü r die Gewinnung neuer Versicherungen geeigneten 
Herrn, der in  S tad t und Umgegend gute Beziehungen hat, fü r 
Thorn zu vergeben. T a tkrä ftige  Unterstützung durch die Zweigver­
w a ltung  und Reiseinspektor zugesichert. '

Gest. Angebote unter V .  S 7 L 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Bertretergesuch.
D ie hiesige Platzagentur alter gut eingeführter Versiche- 

rungs-Eesellschaft ist vom 1. Oktober neu zu besetzen. Be­
deutender Bestand vorhanden. Erbitten schriftliche Bewer­
bungen unter N r. Q .  2 8 8 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M c h - A M c h ,

WlchMstt.
:  " i lm m W

zum Verbind?«.

Hmz-Mstt
mit Schraubdeckel 

k« 7  enkpfiehlt -M 8

S t t Z L S V  » L U E S ' ,
Breiteslraße 6, — Nathansgcwöibe 6, 

__________ Fernruf 517.____________

N cnl Ren!

Handelsnetze
aus Doppeihaar. unzerreißbar.

K. 1 r s 8 « d e m k i ,  C u lm e rs tr . 2 4 .

Alte und zerbrochene

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft bei

H l V X  W « L Ü -
Culmerstraße 4, Telephon 839.

1 0 0  V o s t k A r t s o , ^ ' 4 '
Linm.-, Lopk,-I.rl.uä8eii.-,Lun^t,-I>i6b65- 
Ilrirterl U8iv  ̂ 5 Z1., ki'rurlittzortlw. 7.50 N . 
k'. ^Vki»6nivneLÜt Veilscr,

Ieichselstangen
in allen Stärken gibt ab

Liedsrä Ssümsrm, Mettienstr. 130.

VrnNNn
2 im 1 8 I

k k o U o i'm in L 'ü I
A i l r o u o i iö l

U t t n ü o l ö l
um Seld'stverdrauoli Kauft

O t t o  G lü t t s r ,  r .S ip r > g ,
Xurprin28trriL86 8.

zugunsten der 2. Kompagnie der Flieger- 
Beobachterschule Thorn

am Sonnabend den 24. August 1918 im Zisgsleipark, 
unter gütiger M itw irkung der bekannten feldgrauen Künstler, 
sowie der gesamten Kapelle des E. 61, unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters M m u n ä  K on inox.

E intritt nach Belieben Anfang ö Uhr.
(nicht unter 30 Pf.)

Freunde und Gönner sind freundlichst eingeladen.

VtvoU.
M ittwoch den 2 l.  August:

Großes Streich-Kouzert
Anfang 7, Uhr. — E in t r i t t  30 Psa.

M U '« K - H 8 u z » z » « .  " M W
Hochachtungsvoll

k ^ r s n T  Q r L S s I c o i V L s l t
Bei ungünstiger W itterung findet das Konzert im Saale statt.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Allabendlich ab 7 U h r:

M  B w te r e W te
AlWst-

Progcanlin.
Weindiele sevAiert.

! !  kWIlle H « !!
erhalten em < prächtige Farbe mit llen-
MMn'8vorzügttcherHaarfapbe„4s»!va".
2.25 Mk. n. 4.20 Mk.. braun: schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  I^sLniLvvlH. Parfülnerien.
^l. A l.

Drogerie M r iL e - '.  Breitestr. 9.
« L L -I Breitestraße.

1V 8KÜ M a rk
zur 2. Stelle auf ein sehr. gut verzins- 
bares Hans- u. Gartengrundstück gesucht.

Angebote unter H .  3 7 1 6  an die Ge­
schäftsstelle der^resse^.

Parterrewohnung,
3 Zimmer, Badestube, sofort z. vermieten. 

Bankstratze 4. 2, anfragen.
Eitl großer zweistöckiger

Schuppen
im Fach werk sofort zu vermieten.

Meldungen an 
Brauerei D'SstvkSr'. Culmer Chaussee 82.

> In kaufe» gesucht ̂

zu kaufen ges. Angebote unter 2 7 1 5
an die Gechäftsstelle der „Presse".

üummwinge
f. Kons.-Gläs.. groß.43 Pfg.. mitte! 28 
Pfg. (Wiederverk. Rabatt). Ostd. Glüh-- 
lam pen-Vertrieb, 51b'nigsberg i. P r .

U s u s s to rk ,
empfiehlt Uuzx» Ö l» » « «

Alleinstehende Person sucht

Portierstelle.
Angebote unter t ' .  3 7 0 8  an die 

SeschäOsstelle der ..Presse".

A. W. MA«.
Iß Jahre, wünscht sich im Haushalt zu 
vervolttoinlirucn (Harrpts. Kochen), aill lieb­
sten auf Gut. Familienanschluß Bedni' 
gnng. Angehate an Frau ««LiNi", G r. 
Bösendorj Post Scharnau._________

Kräftiges Mädchen.
17 Jahre alt. sucht leichte Stelle 

Angebote erbeten unter 2 7 6 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes, guterhaltenes 
Harmonium, 

von Landwirt zu kaufen gesucht.
Angebote unter tzs. 2 7 1 8  an die Ge. 

schäftsstelie der..Presse" erbeten.

mit Schläuchen, zu kaufen gesucht.

LSüMttk Lkumi-Holzliilfki!.
Dung

kauft waggonweise
RL. Guttau. Post Tarier.

H e i  j!iiize Tsmeil.
cugl.. mit heiterem Sinn, blond u. dunkel, 
suchen auf diesem Wege die Bekanntschaft 
mit zwei netten Herren. Lehrer oder Be­
amter bevorzugt. Spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen.

Zuschriften unter As. 2 6 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ülndl-ckll killn
MiOwoch. 2 l. August. 70 , U h r : 

Ermäßigte Preise!

vrei alle Zcbaebttln.
Donnerstag den 22. August. 71 , U hr: 

Gastspiel M s ris  össovsks.
vie llose von Ztambul.

Wer würde einen kleittStt 
Jungen, besserer Herkunft. 2S 

Monate alt, in liebevolle Pflege nehmen?
Freundliche Zuschriften unter L .  

2 7 1 1  an die Geschäftsstelle der..Preffe" 
erbeten.

Junger Herr.
in guter Stellung, sucht die Bekanntscheifi 
hübscher, junger Dame aus best. Kreisen; 
spätere Heirat nicht ausgeschlossen. Ver­
mögen erwünscht, aber nicht unbedingt 
erforderlich. Zusch. mit Bild zu richt. u. 
V .  2 7 1 9  an die Gesch. der „Presset

Zunge Dame,
mitte 20. da hier fremd und einsam, sucht 
freundschaftlichen Verkehr mit besserem 
Herrn zwecks Heirat.

Zuschriften unter Z7. 2 7 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

ist am Freitag nachm. zwischen 4 u. 6 Uhr
vom Hof des Knegsspeisehauses gestohlen
worden. Wiederbringer erhält angemessene 
Belohnung.

SMt.ttriegzspeisehMtS.
Verloren

gestern gegen 6 Uhr nachm. in der Berg- 
straße eine schwarzseidene

TaNet-Mule.
Gegen Belohnung abzugeben

Bergstraße 22 a, 1 Trp

Verloren
silberner Anhänger

(^V. v .) aus dem Wege von Kaffee Dorsch 
bis Mellienstraße. .

Gegen Belohnung abzugeben bei 
M tM kiki. Tstortt-Mocker. Amtsstr.

Goldenes Medaillon
mit Bildnis verloren. Gegen gute M '  
lohnung abzugeben

Gefr SeduwLMi. Festunaskonyagme.

Gestern Abend vom Hauptbahrch^  ̂
(Nordbahnsteig) bis Neustadt

eine Bernsteinkette verloren.. 
Gegen Belohnung abzugeben » 

_______ Neustädt. Markt 11. 4 Treppe^

Täglicher Aalender.
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Kr. W5 Ehsrn Mittwoch den 2!. August M8. Zb. Zahrg.

ie prelle.
(Zweiter vlatt.)

VEsche Taqesschan.
Reichskanzler Graf Hertling 

ist aus dem Großen Hauptquartier noch nicht nach 
Berlin  zurückgekehrt. Wie nach der „Germania" 
verlautet, w ird er sich dort noch 10 bis 14 Tage 
aufhalten.

Bundesratsreise nach den Ostgebieten.
Die stimmführenden Bevollmächtigten zum 

Bundesrat werden im Laufe des Monats Sep­
tember eine Reise durch die Letzten östlichen Ge­
biete unternehmen, um sich persönlich über den 
Stand der Dinge zu unterrichten.

Die Fraktionsführer des Reichstages beim Staats­
sekretär von Hintze.

^  Wie das „V erl. Tagebl." erfährt, werden die 
Fraktionsführer des Reichstages am Mittwoch 
Nachmittag von dem Vizekanzler von Payer und 
dem Staatssekretär des auswärtigen Amtes von 
Hintze empfangen werden, um Mitteilungen über 
dje Verhandlungen im Großen Hauptquartier ent­
gegenzunehmen. Bei dieser Gelegenheit soll auch 
über die Einberufung des Hauptausschusses des 
Reichstages Beschluß gefaßt werden. Nach I n ­
formationen des „B erl. Tagebb" ist sie zu er­
warten.

Die russische Gesandischaftsfrage.
Wie die „Rhein.-Westf. Ztg." erfährt, w ird 

Dr. Helfferich die Führung der Gesandtschaft in 
Rußland vorläufig nicht wieder übernehmen. 
Zurzeit w eilt sein Vertreter, Legationsrat 
Riezler, in Reval, um die Unterbringung der 
Gesandtschaft in  Pleskau abzuwarten.

Die „Deutsche Tagesztg." steht die Ursache des 
Rücktritts Helfferichs in Meinungsverschiedenhei­
ten über die Rußland gegenüber zu beobachtende 
Politik, die zwischen ihm und dem Staatssekretär 
des auswärtigen Amtes zu bestehen scheinen. 
Bereits die erste M itte ilung  über die alsbaldige 
Rückkehr Helfferichs nach B erlin  unmittelbar nach 
Übernahme seiner neuen Amtsgeschäfte enthielt 
eine Andeutung, aufgrund deren m it dem Rück­
tr it t  des neuen Gesandten gerechnet werden mußte.

Der Herzog von Urach.
Wie dem „Berl. Lokalanz." von „sehr gut un­

terrichteter Seite" m itgeteilt w ird, soll die Kandi­
datur des Herzogs von Urach für den litauischen 
Königsthron sehr an Wahrscheinlichkeit gewonnen 
haben, nachdem eine Reihe von Schwierigkeiten 
und Mißverständnissen, die durch das tempera­
mentvolle Vorgehen eines Teiles der litauischen 
Landesvertretung geschaffen worden war, als end­
gültig beseitigt gelten könne. (?)

Abgeordneter Erzberger
schickt der „Germania" eine Erklärung, wonach die 
Meldung des „Journa l de Geneve" nicht den Ta t­
sachen entspricht. Das B la tt hatte gemeldet, daß 
Erzberger an einer pazifischen Konferenz in  Luzern 
teilnehmen werde.

Deutschland und Rußland.
^  Wie der „Verl. Lokalanz." hört, w ird Herr 
Assfe dem Staatssekretär von Hintze heute im 
auswärtigen Amt einen Besuch abstatten, und ihm 
bei dieser Gelegenheit auch über die Ergebnisse 
seiner Moskauer Reise M itte ilung machen. Wie 
erinnerlich, hatte sich der Berliner Vertreter der 
Sowjetrepublik gleich nach Abschluß der deutsch- 
^ ^ c h e n  Verhandlungen über eine Reihe von 
llusführungsbestimmungen zum Brester Frieden 
auf 24 Stunden an den Sitz seiner Regierung be­
geben, um ih r das paraphierte VerLragsinftrument 
Zu überbringen und über Verlauf und Einzelhei- 
en dieser Abmachungen persönlich Bericht zu er­

statten. Wie verlautet, soll Herr Joffe den Ein- 
ruck aus Moskau mitgenommen haben, daß das 

Exekutivkomitee der SowjeLregierung dem Ver­
trage nach eingehender Prüfung seine Zustimmung 
nicht versagen wird.

Die deutsch-türkischen Verhandlungen.
Die Verhandlungen, die der türkische Finanz- 

nnnister Djevid-Bey seit einigen Wochen zwecks 
krnes neuen finanziellen Abkommens zwischen 
Deutschland und dem Osmanischen Reiche in Ber- 
^  sind jetzt, wie der „B erl. Lokal-

oU einem beide Teile befriedigenden 
M u ß  gelangt, so daß Djevid-Bey binnen kur- 

^ ^ , a u f  seinen Posten in Konstantinopel zurück-

Die tschecho-slowakische Nation.
Nk ^  "Nordd. Allg. Ztg." heißt es unter der 
^erschrift „D ie Lschecho-jlowakische N ation": 
-ngland, der Hüter von Recht und Gerechtigkeit, 
ha  ̂m it der Anerkennung der tschecho-slowakischen 

ton, d. h. eines Teiles der österreich-ungari- 
M n  Monarchie, als selbständige und gegen das 
eigene Vaterland kriegführende Nation eine neue 
mgeyeuerliche Rechtswidrigkeit begangen. Dieser 

eine Spur und ohne einen Schein 
von .krocht der österreich-ungarischen Monarchie ein

Stück ihres Landes abzureißen, könnte — da es 
sich hierbei vorläufig um einen Akt der Groß­
sprecherei handelt, dem keine praktischen Folgen 
beschieden sein können — nur aus einer Ver­
höhnung jedes geschriebenen Rechts erscheinen, 
wenn die Engländer m it dieser Rechtswidrigkeit 
nicht ganz bestimmte politische Ziele im  Auge 
hätten. Wenn man etwas zu dem Versuch der 
englischen Regierung, aus eigenem Recht einen 
T e il der österreich-ungarischen Nation als selb­
ständige Nation zu proklamieren, in  Vergleich 
setzen wollte, so könnte es nur darin bestehen, daß 
von deutscher und von österreich-ungariischer Seite 
die aufständischen Ire n  als selbständige m it uns 
im  Bunde stehende Nation anerkannt würden. 
Rechtlich würde die eine Maßregel so wenig Be­
stand haben wie die andere. Unangenehme in ­
nerpolitische Folgen könnte dagegen eine der­
artige Maßregel besonders für England haben, 
dessen Jrenpolitik auf brutale Vergewaltigung 
einer Minderheit eingestellt ist. Die Engländer 
haben aber diesmal wirklich nicht ihre Geschäfte 
besorgt. Sie hätten darin bestanden, daß sie die 
Täuschung eines gewissen Wohlwollens gegenüber 
Österreich-Ungarn aufrecht erhielten, statt dessen 
haben sie dem verbündeten Österreich-Ungarn durch 
ihre zynische Offenheit, m it der sie ihre Karten im 
Spiel gegen die Nachbarmonarchie aufgedeckt, 
haben, die Augen geöffnet, was es zu erwarten 
hätte, wenn es in  seinem Widerstände erlahmen 
würde.

Ita lie n s  Lebensmittelnot.
„Eorriere della Sera" berichtet aus Genua: 

Hier kam eine amerikanische Sonderkommission an, 
die die Möglichkeit einer schnellen und ununter­
brochenen Versorgung Ita lie n s  m it Getreide und 
anderen wichtigen Rohstoffen durch Amerika stu­
dieren soll.

Die Neubildung des holländischen Kabinetts.
Die niederländische Telegraphenagentur er­

fährt, daß Monsignore Nolens die Königin um 
Enthebung von der ihm gestellten Aufgabe der 
Kabinettsbildung gebeten Habe. Die Königin hat 
am Montag den Staatsminister Savornin Loh 
mann auf Schloß Loo empfangen.

Der französische Jahrgang 1920.
Der „Secolo" meldet aus P a ris : Gemäß des 

Kammerbeschlusses ist am 16. August m it der Aus­
musterung des Jahrganges 1920 in ganz Frank 
reich begonnen worden. Die Einberufung erfolgt 
allgemein für den 1. September.

Der englische „Völkerbund".
Die holländische Zeitung „Standaard" schreibt 

über den Völkerbund: Es unterliegt keinem Zwei­
fel, wenn die Entente auf dem verhängnisvollen 
Weg, den sie. jetzt betritt, weiter geht, dann er­
halten w ir anstatt eines Alle umfassenden Völker­
bundes zwei gegeneinander m it Haß erfüllte und 
einander bekämpfende M ilitä rkoa litionen m it ge­
waltigen Heeren, riesenhaften Flotten, feindlichen 
Tarifen und einer Rohstoffmonopolisierung, die 
darauf ausgeht, einander wirtschaftlich zu er­
drosseln. Dann w ird der M ilita rism us, anstatt 
Vernichtet und beseitigt zu sein, die ganze W elt 
beherrschen. Eine dunklere Zukunft kann wahrlich 
nicht vor uns liegen. Doch gibt es einen Weg, sie 
zu vermeiden, wenn dieser Wahnsinn des Ver­
nichtungswillens nachläßt.

Die englischen Wahlen.
Die englische Regierung hat die allgemeinen 

Parlamentswahlen für den 30. November an­
gesetzt.

Außerordentliche Sitzung des polnischen Minister- 
rats.

Nach Warschauer B lättern fand am Sonntag 
dort eine außerordentliche Sitzung des polnischen 
MinisterraLs statt, in der Prinz Janusz Radziw ill 
über seine Reise ins Hauptquartier berichtete. Im  
Zusammenhang m it den dortigen Verhandlungen 
wurde für Montag eine Sitzung des Krönrates 
anberaumt. Wie verlautet, w ird sich' P rinz 
Radziwill zwecks politischer Konferenzen MönkSy 
Abend nach Wien begeben.

Bau norwegischer Schiffe in  Amerika.
„Ekstrabladet" meldet aus CHristiama: Für die 

norwegische Regierung sind zur Zeit in Amerika 
129 Holzschiffe m it Zusammen 200 000 Tonnen im 
Bau, das norwegische Kapita l ist daran m it 40 
M illionen Kronen beteiligt. Die beteiligten
Reeder beschlossen, einen besonderen Vertreter nach 
Amerika zu senden, um m it den Behörden über die 
Frachtversicherungssragen und die Ablieferung
möglichst vieler Schiffe an Norwegen zu ver­
handeln.

Herzog Adolf von Helsingfors.
Die ententefreundliche „Neue Korr." meldet 

über Stockholm: Man versichert, daß in der ver­
flossenen Woche der Herzog Adolf von Mecklen- 
burg-Schweriv inkean.iro in  Helsingfors eintraf.

wo er lange Unterhandlungen m it den führenden 
finnischen Persönlichkeiten hatte. Von autorita­
tiver Seite verlautet, daß er in  erster Linie für 
den finnischen Thron inbetracht komme.

Die Alandsverhandlungen.
Die deutsch-schwedisch-finnischen Verhandlungen 

über die Alandsfragen beginnen am 21. August in 
Mariehamn.

Die Sowjet-Regierung und die baltische Frage.
Der „Verl. Lokalanz/' erfährt von gutunter­

richteter Seite, daß die Sowjetregierung nunmehr 
formell ih r DesmLerefsement am früheren russi­
schen Baltikum erklärt habe.

Französische Machenschaften gegen den deutschen 
Einfluß in  der Ukraine.

Ein ukrainischer Nationalrat wurde in  Paris 
unter dem Vorsitze von Savtschenko, ehemaligem 
Professor einer russischen Universität, gegründet. 
Eine Reihe von Patrioten war anwesend. Der 
N ationa lis t beabsichtigt, gegen den deutschen E in 
flutz in  der Ukraine zu kämpfen, die Wiederher­
stellung des Landes vorzubereiten und im engen 
Einvernehmen m it den A lliierten vorzugehen.

Russisch-ukrainischer Srenzstreit.
Der Vorsitzende der ukrainischen Friedensdele- 

gation Scheluchin erklärte Pressevertretern, Ruß 
land sei durch das Besetzthalten ukrainischen Ge­
bietes am Hinausziehen des Friedensschlusses in 
teressiert. I n  der Grenzfrage fordere Rußland im 
Widerspruch zum Grundsatz „Keine Annexionen 
und Freiheit der Völker" fast die ganze Nord­
ukraine, darunter den größten Te il des Donez 
gebietes, und ziehe neuerdings die Verhandlungen 
durch die Forderung nach dem Haager Schieds­
gericht hin, das zurzeit gar nicht tage. Die Ukra­
ine wünsche aufrichtig Frieden und Festsetzung der 
Grenzen.

Die Handelsbeziehungen zwischen dem Kuban- 
gebiet und der Ukraine.

Laut M itteilungen der „Ukrainischen Tele­
graphenagentur" t r i t t  die Regierung des Kuban- 
gebietes an die Wiederherstellung von Handels 
Leziehungen m it der Ukraine heran. Das Kuban- 
gebiet könne Pflanzenfette, Fett, Butter und 
Viehfutter liefern und brauche Eisen, Maschinen, 
Kohlen und Gewebe. Sieben Stanitzen der Halb­
insel Taman (Kubangebiet) forderten die Air- 
gliederung an die Ukraine.

Der Wiederaufbau Rumäniens.
Die rumänische Regierung bereitet fü r die ge­

genwärtige Parlamenstagung einen Gesetzentwurf 
vor zur Beseitigung der durch den Krieg verur­
sachten Schäden. W ie verlautet, soll dafür ein 
Betrag von 30 M illionen bew illigt werden.

Beßarabien rumänisch.
Das rumänische Jndustrieministerium begann 

den Betrieb der Kohlenlager von Bolgrad in 
Beßarabien. Das dortige Kohlenbecken w ird durch 
eine Zweigbahn m it den Hauptbahnlinien von 
Bolgrad verbunden werden.

Zur Angliederung der drei kaukasischen Bezirke 
an die Türkei.

Das Am tsblatt in  Konstantinopel veröffent­
licht einen an die drei, wieder angegliederten kau­
kasischen Bezirke gerichteten Erlaß, worin zunächst 
darauf hingewiesen w ird, daß die Festungen Kars, 
Ardahan und Batum und das sie umgebende Ge­
biet, die seit der Regierung der Sultane Selim 
und Suleiman Kan allmählich der Türkei ange­
gliedert worden waren, infolge des Krieges von 
1878 als Ersatz für eine Kriegsentschädigung in 
die Hand des Feindes übergingen. Seit dieser 
Zeit habe das Khalifaat, der Beschützer des Is la m , 
nie aufgehört, an der traurigen Lage der Bevöl­
kerung dieser Länder A nte il zu nehmen. Der 
Sultan dankte dem Allmächtigen, daß es möglich 
wurde, sie neuerlich dem Reiche einzuverleiben. E r 
drückt seine Genugtuung über das Ergebnis der 
Volksabstimmung aus, die gemäß des von den 
Vertretern der verbündeten Souveräne des Deut­
schen Reichs, Österreich-Ungarns, Bulgariens und 
der Türkei m it Rußland abgeschlossenen Vertrags 
veranstaltet wurde, und erklärt, den von der Be­
völkerung bekundeten Wunsch nach Angliederung 
an die Türkei entgegenzunehmen. Weiter heißt 
es in  dem Erlaß, daß der Sultan dem Ministerrat 
den Befehl erteilt, diese Länder als integrierenden 
Bestandteil der Türkei zu betrachten und ihre Ver­
waltung entsprechend zu organisieren.

Neuentwicklung der inneren P o litik  i«  Amerika.
Laut „Voss. Ztg." ist in sechs Wahlkreisen 

Newyorks zwischen Republikanern und Demokraten 
für die kommenden Kongreßwahlen eine Fusion 
bewerkstelligt worden, was eine Neuentwicklung 
der inneren P o litik  der Vereinigten Staaten be­
deutete, hervorgerufen durch das Anwachsen der 
sozialistischen Strömung.

Heeresverstärkung in Argentinien.
Die Londoner „T im es" erfährt aus Buenos 

Aires, daß die Regierung einen Gesetzentwurf ein­
bringen wird, um das stehende Heer auf 25 000 
Mann zu bringen und die MilitärdienstzeiL am 
zwei Jahre zu erhöhen. Gleichzeitig sollen Maß­
regeln für die Mobilisierung von Reservejayr- 
gangen getroffen werden, während das M ili tä r ­
budget verdoppelt werden wird. Diese Ankündi­
gung gibt ebenso wie die Erneuerung des Planes, 
für die Flotte 80 M illionen zur Versorgung zu 
stellen, zu vielen Kommentaren Veranlassung, ob­
wohl der letzte P lan  nicht neu und es überdies 
nicht unwahrscheinlich ist, daß er die Zustimmung 
des Parlamentes finden wird.

Deutscher Reich.
Berlin. 19. August 1918.

— Khedive Abbas H ilm i I I .  wurde Freitag 
M ittag  vom König von Bayern in längerer 
Audienz empfangen und zur Tafel geladen.

— SLaatsmimster Freiherr von Schorlemer- 
Lieser ist in B erlin  eingetroffen und im Hotel 
Adlon abgestiegen.

— Den Adel verliehen hat der Kaiser der ver­
witweten Frau Laura Oelermann, geb. Nickel in 
Köln a. Rh.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Wie die „Schlesische Zeitung" meldet, rich­
tete der Kronprinz an die M utter des gefallenen 
Kampffliegers Loewenhardt folgendes Tele­
gramm: „M it  dem ganzen Vaterlande beiraure 
ich tiefbewegt den Heldentod Ih res hervorragend 
tapferen Sohnes, der als siegreicher Kampfflieger 
wie in  meiner Heeresgruppe so allerorten Glän­
zendes vollbrachte. Empfangen Sie und die I h r i ­
gen die Versicherung meiner aufrichtigsten Anteil, 
nähme. W ilhelm, Kronprinz."

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour Is 
M srite  an den General der A rtille rie  z. D. von 
Gronau, (früherer Gouverneur von Thorn), die 
Übertragung der neu geschaffenen Stelle eines 
hauptamtlichen Vorsitzenden des Reichsausschusses 
für den Wiederaufbau der Handelsflotte unter 
Verleihung der Amtsbezeichnung Präsident an 
den bisherigen Präsidenten des kaiserlichen Kanal- 
amts zu K ie l Wirklichen Geheimen OLerregie- 
rungsrat Dr. Georg Kautz, eine Verordnung zur 
Abänderung der Verordnung über die Preise für 
Heu aus der Ernte für 1918, eine Verordnung 
über den Versand von Kohlrabi, eine Bekannt­
machung über Richtpreise für Obst, eine Bekannt- 
maLung über Erfassungszuschläge für Gemüse und 
Obst.

Eriröhrmigssragen.
ZuAer aus der Ukraine. Aus* Odessa meldet die 

Wiener „Reichspost": D ie Zentralmächte haben 
bis jetzt in der Ukraine vier M illionen Pud Zucker 
gekauft. Jetzt w ird  wegen der Lieferung von wei­
teren 2^2 M illionen  unterhandelt. Davon erhal­
ten: Bulgarien 4 Prozent, die Türkei 9,5 Prozent, 
von dem Rest Deutschland 60 Prozent und Öster­
reich-Ungarn 40 Prozent.

Ausland.
Kiew, 17. August. Der gestrigen Trauerfeier 

für den verstorbenen jungen Sohn des Hetmans 
wohnten der deutsche Oberbefehlshaber und Bot. 
schafter Freiherr von Mumm bei. Letzterer legt« 
am Grabe einen Blumenstrauß im Auftrage des 
deutschen Kaisers nieder..

promilzialnachrichten.
Graudenz, 18. August. (Pfarrerwahl.) I n  der 

evangelischen Kirche zu Graudenz fand am Sonntag 
Nachmittag 1 Uhr eine Pfarrerwahl statt. Es 
waren tS M itglieder der Gemeindeorgane, zwiikf 
Herren vom Eemeindekirchenrat, 30 von der Ge. 
meindevertretung, als Wähler erschienen. Es er« 
hielten: 22 Stimmen Superintendent Hammer sti 
Nordhausen (früher P farrer in  Graudenz), 
1g Stimmen Pfarrer Schwochau in  Stuhm und 
eine Stimme der erste Gastprediger. Superinte«. 
deut Hammer ist demnach gewählt.

* Marienbnrg, 19. August. (Besitzwechsel.) D «  
Kaufmann Peto aus Zoppot hat heute das de« 
Kaufmann Mogakowski in Marienburg, Langgasfg 
gehörige Restaurationsgrundstück m it Materiab 
Warengeschäft und Ausschau? für 121000 M arl 
käuflich erworben.

August. (Verbot des Familien« 
e- Dre nnlitärische ÜLerwachungsstelle Hai 

h*estgen ^aimlrenbadbeLrieb verboten.
Nach einer späteren Meldung der „Danz. Z tg / 

y t die beabsichtigte Schließung der Familienbädei 
vom stellv. Generalkommando wieder zurückgezogen 
worden in der Voraussetzung, daß sich das P ub li­
kum in Zukunft anständiger benehmen wird.

d Schulitz, 19. August. (E in Schadenfeuer) 
archeiue den Holzschuppen und die gefüllte Scheune 
des Besitzers Naselowski ein, wobei die gesamte 
Lresrahrrge Getreideernte vernichtet wurde.



Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 21. August. 1917 Erfolg­

reicher Angriff deutscher Luftschiffe auf englische 
Befestigungsanlagen am Huinber, in Margate, 
Ramsgate, Dover. 1913 Eroberung aller serbischen 
Stellungen auf der Malkanidzo Planina auf dem 
Balkan. 1915 Schwere Niederlagen des englisch- 
französischen Expeditionskorps bei Anaforta und 
An Burnu. 1914 Besetzung der englischen Station 
Taveta in Ostafrika durch die deutsche Schutztruppe. 
1913 Eintreffen einer Abordnung der türkischen 
Bevölkerung Ädrianopols in Berlin. 1902 Wieder­
eröffnung des Kapparlamentes in Kapstadt. 1870 
Seegefecht zwischen deutschen und französischen 
Kriegsschiffen vor Danzig. 1866 * Erzherzog 
Franz Salvator, Generalinspekteur der frei­
willigen Sanitätspflege. 1855 * SLaatsminister 
von Rheinbaben. 1852 * Fürst Günther von 
bchwarzburg. _____

Thorn, 20. August 1918.
— (S a  m in e l - u n d  H e l f e r d i e n s t . )  Im  

Aanziger Oberpräsidium wurden in einer Sitzung, 
ün der Vertreter der Kriegsamtstellen Danzig und 
Allenstein und des Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz für Westpreußen teilnahmen, wichtige Fragen 
über den weiteren Ausbau der Organisation des 
Iammel- und Helserdienstes eingehend erörtert. 
Es wurde u. a. festgelegt, daß der Provinzialverein 
Westpreuhen hinsichtlich der ganzen Provinz West- 
preuhen und der zum 17. Armeekorps gehörigen 
vommerschen Kreise Lauenburg, Stolp, Schlawe, 
Rummelsburg und Bütow die Zentralstelle bildet, 
und daß er mit den Leiden Kriegsamtstellen Hand 
in Hand arbeitet. Aus den Ergebnissen der aus 
allen Kreisen hervorgebrachten Berichte konnte mit 
Befriedigung festgestellt werden, daß die gemein­
same Arbeit des Provinzialvereins mit den beiden 
Kriegsamtstellen bisher schon reiche Erfolge gehabt 
hat; es sind nur noch wenige Kreise, die bisher 
keine Ortsausschüsse eingerichtet haben, überall 
regt es sich, und schon jetzt sind aus Abfallstoffen 
ganz erhebliche Werte geschaffen worden. Es kann 
und muß jedoch noch viel mehr geschehen. Darum 
ergeht auch an dieser Stelle an alle Stände des 
Volkes die Bitte, mitzuhelfen und aus Kellern, 
Böden, Schränken und Fächern alles Entbehrliche 
herauszuschaffen und abzuliefern. Auch die M it­
arbeit in den Ortsausschüssen ist willkommen; man 
wende sich wegen Auskunft an seinen Ortsausschuß, 
an den Provinzialverein vom Roten Kreuz in 
Danzig. Neugarten 12/16, oder an seine Kriegs- 
anrtstelle.

— (D ie  wes t pr .  M i f s r o n s k o n f e r e n z )  
kann in diesem Jahre auf ein 25jahriges Bestehen 
zurückblicken. Sie ist am 17. August 1893 auf Ver­
anlassung des westpr. Psarrervereins gegründet.
Ih r  erster Vorsitzer war die erste Hälfte ihres Be­
stehens hindurch Superintendent Collin-Güttländ,

der im Jahre 1906 starb. Sein Nachfolger in diesem 
Amt wurde der gegenwärtige Vorsitzer Superinten­
dent Morgenroth-Schwetz. Am 7. Oktober d. Js . 
soll in schnchter, kriegsmäßiger Weise in Z o p p o t  
eine Jubelfeier mit Festgottesdienst und öffentlicher 
Nachversammlung abgehalten werden.

— ( De r  wes t pr .  P r o v i n z i a l v e r b a n d  
f ü r  d i e  B e r l i n e r  M i s s i o n )  veranstaltet 
vom 11. bis 13. September in M a r i e n r o e r b e r  
einen Missionslehrmmg für Geistliche, unserer Pro­
vinz und andere freunde der Mission. Zwei so 
hervorragende Fachmänner der Heidenmisston wie 
Professor v. Richter-Berlin-Steglitz und Missions­
direktor v. Arenfeld-Berlin werden über die bren­
nendsten Mijsionsfragen und -Probleme berichten. 
Außerdem hat auch der Studiendirektor des westpr. 
Predigerseminars Liz. Peisker einen Vortrag über­
nommen. An den Abenden werden öffentliche 
Missionsversammlungen stattfinden, bei denen 
außer den genannten Berliner Missionsmännern 
Konsistorialrat Gruhl-Danzig, Superintendent Jäkel 
und Domprediger Nicklas-Marienwerder sprechen 
werden. Anmeldungen zur Teilnahme an dem 
.Lehrgang, der, was ausdrücklich hervorgehoben sei, 
nicht den Sonderinteressen einer einzelnen Misstons­
gesellschaft, sondern der Förderung des Mifstons- 
lebens überhaupt dienen will, sind an Domprediger 
Nicklas zu richten, der auch das ausführliche Pro­
gramm auf Verlangen übersendet, sowie zu jeder 
Auskunft bereit ist.

— ( Z a h n ä r z t l i c h e  T a g u n g  i n  E i s e ­
nach.) Auf der in den letzten Tagen nach Eisenach 
einberufenen außerordentlichen Tagung wurde von 
den Gesamtvertretern der wissenschaftlichen, wirt­
schaftlichen und standespolitischen Interessen der 
deutschen ZahnärzteMaft zum Ausdruck gebracht, 
daß im Interesse der Volksgesundheit die Heran­
ziehung eines genügend zahlreichen, wissenschaft­
lich und praktisch ausgebildeten zahnärztlichen 
Nachwuchses durchaus .notwendig, hierfiir aber die 
S c h a f f u n g  d e s  D o k t o r t i t e l s , und zwar 
nur im eigenen Fache, unerläßlich ist.

— ( K e i n e  W i e d e r h o l u n g  d e r  K l e i ­
d e r s a m m l u n g . )  Amtlich wird mitgeteilt: 
Durch verschiedene Zeitungen wird die Mitteilung 
verbreitet, daß durch die jetzt betriebene Kleider­
abgabe der Reichsbekleidungsstelle etwa der Bedarf 
eines halben Jahres gedeckt würde und man daher 
mit einer Wiederholung der Kleidersammlung zu 
rechnen habe. Die Reichsbekleidungsstelle erklärt 
demgegenüber, daß sie die Wiederholung einer der­
artigen Kleidersammlung für die Arbeiter nicht 
beabsichtigt.

— ( K e i n  E n d e  d e r  S t o f f n o L  i n  A u s ­
sicht.) M it dieser Tatsache muß man sich ver­
traut machen. Nach den Erwartungen, die von be­
rufener Seite an die neuentdeckte Stapelfaser ge­
knüpft wurden, durfte mit einem baldigen' Ende 
aller Schwierigkeiten gerechnet werden. Inzwischen 
sind, wie der „Berl. dokalanz." von unterrichteter

Stelle hört, Umstände eingetreten, die eine Fabri­
kation in großem Maßstabe für die nächste Zeit 
hinausschieben. Die Beschaffenheit der neu­
gewonnenen Stoffe, die als mustergiltig bezeichnet 
wird, bleibt hierbei außer Ansatz. Auch die Patent- 
ftage bleibt außer Spiel. Denn einer ungebühv. 
lichen Ausnutzung des Patentes während des 
Krieges oder der Übergangswirtschaft würde durch 
Bundesratsverordnung begegnet werden. Ent­
scheidend ist vielmehr -lediglich der Mangel an 
Chemikalien, die von her Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
augenblicklich nur in beschränktem Maße zur Ver­
fügung gestellt werden können.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s  Zus t andes . )  
I n  der letzten Sitzung unter Vorsitz des Land- 
aerichsrats Heyne hatte sich die Schmiedesrcm Bro> 
nislawa W arst aus Schönsee wegen W i d e r ,  
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  zu ver­
antworten.' Am 15. Mai war sie auf das Polizei­
büro gegangen, um sich wegen einer Kohlenlieferung 
zu beschweren. Dabei wurde sie zuletzt aus dem 
Lokal verwiesen. I n  ihrer Erregung versetzte sie 
dem Beamten einen Schlag mit der Hand ins Ge­
sicht. Dev Gerichtshof sah die Sache milde an und 
erkannte auf 3 Mark Geldstrafe. — Ein vereitelter 
T a b a k s c h m u g g e l  brachte den Eigentümer 
Karl Sonnenberg und dessen Schwägerin, Frau 
Julianna Sonnenberg aus Schillno, auf die An­
klagebank. Am 25. Juni beobachtete ein Offizier, 
wie vom hohen Weichselufer am Stadtbahnhofe 
zwei Männer, ein Soldat und eine Frau, die ersten 
jeder einen Sack tragend, nach der Weichsel zu 
hinunterstiegen. Er veranlaßte, daß die Leute 
verfolgt wurden. Die Frau war die Angeklagte, 
für die der Soldat den Sack trug, der 38 Kilogramm 
Tabak enthielt. Die beiden Männer entkamen in 
den Weidenbüschen mit ihren Säcken. Dagegen 
fand man den Eigentümer Sonnenberg am 
Weichselufer, der mit seinem Kahne auf seine 
Schwägerin wartete, um mit ihr die Heimfahrt auf 
der Weichsel anzutreten. Er beteuerte, keine Ab­
sicht zu einem Schmuggel gehabt zu haben. Der 
Gerichtshof erachtete beide Angeklagte der Konter­
bande für schuldig und verurteilte jeden zu 100 Mk. 
Geldstrafe, ersatzweise 20 Tagen Gefängnis. Der 
beschlagnahmte Tabak wurde eingezogen. — Fünf 
S i t t e n d i r n e n  waren angeklagt, aus dem 
Krankenhause, wo sie sich zur Kur befanden, ent­
wichen zu sein. Von ihnen hatte die Marie Rozak 
ihre Wohnung in der Tuchmacherstraße ausgesucht. 
Die anderen vier waren nur bis in den Kranken- 
hausgarLen gegangen und Hürden gleich wieder 
ergriffen. Bei diesen nahm der Gerichtshof noch 
kerne vollendete Flucht an und sprach sie frei. Die' 
Rozak wurde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.
Die Sittendirne Emma Zander von hier, die sich 
verbotswidrig abends in der Nähe des Stadtbahn- 
hofs ausgehalten, wurde mit 1 Woche Gefängnis 
bestraft. - - Sechs junge Leute a u s  Aschenort, 
Sachsenbrück und Herzogsfelde waren angeklagt,

m i t  S c h u ß w a f f e n  und auf andere Art Merke? 
U n f u g  v e r ü b t  zu haben. Von ihnen wurden 
der Ansiedlersohn M artin Neubecker, der mit einem 
Tesching auf Krähen geschossen, zu 10 Mark und 
der Arbeitersohn Hugo Eich, der im Garten des 
Arbeiters Glaser Feldfrüchte beschädigt hat, zrs 
20 Mark Geldstrafe verurteilt. Die anderen vier 
wurden freigesprochen.

Mannigfaltiges.
( Di e  H e i r a t e n  d e r  K r i e g s b e s c h ä d i g »  

ten. )  Der „Ausschutz Erotz-Berlin für die Kriegs- 
beschädigten-Ansiedlung", an dessen Spitze Ober­
bürgermeister Wermuth steht und dem die Ansied» 
lung von Kriegsbeschädigten im Verbandsgebiet 
Grotz-Berlin obliegt, hat die immerhin nicht un­
interessante Beobachtung gemacht, daß etwa 49 
v. H. der Kriegsbeschädigten, die sich ansiedeln 
wollen, ältere Frauen geheiratet, haben. Die Be­
fürchtung, dah viele ältere Mädchen durch den 
Krieg an der Erzielung des ersehnten Eheglücks 
gehindert werden, scheint sich nach dem vorliegen­
den statistischen Material kaum zu bewahrheiten. 
Noch wesentlichere Altersunterschiede haben sich 
bei den 20- bis Sbjährigen gezeigt. Hier überragt 
die Frau ihren Mann oft um 15 Jahre am Alter.

( E i n t r i t t  e i n  E i.) Eintritt 50 Pf. oder 
ein Ei oder ein achtel Pfund Butter! So liest man 
auf den Einladungen zu einem Lautenkonzert in 
einem Dorfe Siedingens. Mehr Anpassung an die 
Zeiten kann man nicht verlangen.

( F l u g z e u g  u n d  S t r a t z e n b a h n z u -  
sammens t ot z . )  „Havas" meldet aus M a r ­
s e i l l e :  Ein von einem Fluge zurückkehrendes 
Flugzeug stich bei der Landung gegen einen Lei- 
tungsdraht der Straßenbahn. Zwei Straßen­
bahnwagen verbrannten; vier Fahrgäste wurden 
getötet, einige verletzt. Die beiden Flieger er­
litten schwere Brandwunden.

( K i n d e r r e i c h t u m  u n d  T u g e n d -  
p r e i s e . )  Die f r a n z ö s i s c h e  Akademie ver­
teilte sämtliche Tugendpveise dieses Jahres im 
Betrage von 80 MO Franken ausschließlich an kin­
derreiche Familien. Den Hauptpreis von 5900 
Franken erhielt ein Vater von 21 Kindern im 
Dorfe St. Jaques. Departement Jlleret-Vilaine, 
zwei Preise von je 2599 Franken kamen an Vater 
von 19 und 15 Kindern; in den Rest teilten sich 19 
andere Familien mit zusammen 389 Kindern.

4.

M s u m
den angenommen. Meldungen am 

Artillerie-W agenhaus 8, Thor», 
an der ArtMerlestraße hinter dem 

scheu Kirchhof.
B a u fü h r er .

' T ischlergese»««,
, B e izer , P o lie r e r
W*L«n ein 6l«1l>r. L
^ G. m. b. H.
" Etn felbstständiger

Bäckergeselle
E r  dauernd gesucht.

BLckerstraße 13.

verlangt
MsmMeil

au F riedrichs. 10/12.

rVerden eingestellt.
 ̂ L  Fischerstrahe 18.

K ino-V orführer  
od er -rin

ort gesucht.
erttchlspkele. SlrraSburg Wftpr.

> P l a t z a n w e i s e r ,  
I I t l n i r s l l r r .
M ß  N a rsü h re r le h r lin g , sofort gesucht.

O ü s o »

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

^lr dauernde Beschäftigung suchen
0. 8 . Vistriod L 8okn,

G. m. b. H., Thorn-Mocker.

KOmlche aim 
l n O W r i  M t .
Thsrrr-M ocker, Vcchnhofstraße 4.

I n g e  Zame
Wr Kurzschrift und Schreibmaschine, ge- 
Mandt im Rechnen, keine Anfängerin, 
gesucht. Nur schriftliche Meldungen, sonst 

^zwecklos, mit Gehaltssordernng an
W  stSN, W W M M W M g . .

 ̂ Kloßmannstraße.

"  M ädchen
M  Leu ganze» Tag gesucht.
' Melier Miuierürake 22.

Suche per sofort oder später für mein 
Kolonialwaren- und Dellkälessen-Gsschäst

* »» I  »»MUMM.
A t ü . l M l i i M v c k i ,  M M e O .  8 1

Vom 1. 9. ein ordentliches

W t t W m
aufs Land gesucht, das etw as Schneidern 
kann nnd den Beruf schon bekleidet hat, 
katholisch und der polnischen Sprache 
mächtig, ist Bewerbung, unter O .  2 6 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 ju iM M -e n ,
zur unentgeltlichen Erlernung der Küche 
auf ein Jahr stellt ein

Hotel Schwarzer Adler.
Z w ei s l» M  '
aus besserer Fam ilie, welche die

AulneubWerei
erlernen wollen, können sich sofort melden.
E rfurter B lu m en h a lle ,

10. _____

Ausbessern»
gesucht, die wöchentlich einmal ins Haus 
kommt. » « « I t v l r e r . Brauerstr. 1, 3.

A rbeitsnm dchen
stellt ein

Wäscherei Fretrenlob,
Friedrichstraße 7.

Anständige evangelische
W irtschafterin ,

die schneidern kann, für einen fraueniosen 
Haushalt, sucht vom 1. Septem ber, Ger- 
stenstraße 19, 2 Tr. Persönliche V or­
stellung erwünscht. r .

M  l i n d e r e  « i m r l W
für 3 Stunden nachm. ges. Seglerstr. 1 ,1 .

Acht: Nck>, riiitzr«,

ewerbsm äßige Stellenverm ittlerm . 
arn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Wirtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, S tuben­
mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener. Kutscher, 

Gärtner nnd Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 62.

U M W 2 ? Ä Ä N ' ^
vollst. Ladeneinrichtung und Hausgarteu 
zu verkaufen. Auskunft erteilt

Kapellenstraße 36. 
Vermittelung verbeten.

H elft unseren V erw u n d eten !

8 e l d - c h » L « t t e k i e
S k s W r M s m t t t s  ö k s  M l W k l i L M k s m m  W i M i i K m i z .

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 28. bis 28. September 1817
im Ziohungs-Saale der königl. Ecrieral-Lotterie-Direktion zn Berlin.

im Gesamtbeträge von

86« «00 Mark
AM" bar ohne Abzug zahlbar. MW

G e w i n n  - P l a n :
1 Gewinn von 
i Gewinn von . . . .  .
1 Gewinn von . . . . .
2 Gewinne von 15 000 Mk.
2 Gewinne von 10 000 Mk.
-> Gewinne von 5 000 Mk.

16 Gewinne von 1 000 Mk.
76 Gewinne von 500 Mk.

146 Gewinne von 100 Mk.
415 Gewinne von 50 Mk.

15 8S6 Gewinne von 15 Mk.
O rig in a lp re is  d e s  L oses 3 . 3 0  M b . R - B N .

Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer PoiiK U m erftm g, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls ein einfacher B rief ist.

Dombromski. köchl. rireiH. Lstlme-ßiiriikliiiitt. Thor«,
Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

166 660 Mk. 
56 666 Mk-
25 666 Mk. 
36 666 Mk
26 666 Mk.
25 666 Mk. 
16 666 Mk. 
35566 Mk. 
14 666 Mk.
26 756 Mk. 

236 256 Mk.

!k II!
viergsschassig. 4 - 6  Zimmerwohmmgen. 
im Stadlinnere», zu »erkanss»,

Llugebole unter >7. L 7 S 4  an die 
G -!>«tsstc!le  der „Presse"._________

Wohnhaus,
dreigeschossiges Eckhaus mit Nebengebäude, 
Bäckerei nebst Laden Brombergervyrstüdt 
zu verkaufen.

Angebote unter X .  2723  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W 8mW.
Kirchhofstraße 54, in einer Größe von 
ungefähr 2 Morgen mit Wohngebüude. 
Schlosserwerkstätte. Rollkammer, ist bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. A u s­
kunft gibt Bürovorsteher V »„ri».Z T n in 
Thorn. Restaurateur D a N t «  in 
Stbleusenau bei Bromberg.

M ein G ktteW llnW lk
Cnlmer Chaussee 86 ist zu verkaiisen, 
bezw. zu verpachten.

T h orn ,
Coppernikusstr. 8, Telephon 346.

EiliemeTMcke
über 2 Betten zu verkaufen.

Mellienstraße 92, ptr.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. Tuchmacherstraße 20-

LanNgrnndstnck,
22 M orgen, sofort zu verkaufen. Totks, 
lebendes Inventar und Ernte sind vor- 
Hände . HH'.

Thorn-Mocker. Wiesenstraße 6.
Z n  v srk a tt;en  e ine

Dam enpelzm ntze
und gu t erh a lten er  T rau erh u t.

Angebote unter X .  2 7 1 3  an die Ge- 
schäitsstelle der „Presse".
1 S ch la fz im m er , n u ß b a u m en e s ,
1 Salonfpiegsl.
1 D ip lom at-S ch reib tisch , -u n b e l E iche, 
1 Schreibftustl,
1 K ü ch en -B üsstl.
1 S a lo n g a r m tu r . 1 S o fa , b Sessel, 
1 E is fp iu d , 2  th ü r ig ,
1 N ep ositoriu m  m it S p ie g e l .
1 L adentisch, sow ie  uerschiedene a n ­
d ere  G egen stän d e  zu v er k a u fe n  bei
KMW!.8llZtkßr.H.Tkrtrjs!.8v5.

6 Stühle.
fast nett, Vorsitz und Lehne, billig abzu« 

6, port.

M - W
(Hops) inrt Bogen und Ledersormettti 
zu verkaufen.

Gest. Angebote unter N .  Ä 7 V 3  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse^______ _

Ein Kahn
zu verkaufen. Wemdergstraße 2Z.

6 akkordige

Koviertzither
zu verkaufen oder gegen eine M andolme 
einzutauschen. Mocker, Lindenstr. 26, pari.

Photograph -Apparat,
9 --1 2 , billig zu verkaufen.

Angebote unter <V. 2714  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E s steht ein starkes

MWeri!
zum V erkauf. Cnlmer Chaussee 157. 

Eine schone erstkl. hochtragende

K u h
ist zu verkaufen oder gegen ein Schlacht- 
r in d  gegen Zuzählttttg einzutauschen bei

P e n sa « .
'S  junge, echte

(Rüder), sehr schön gezeichnet, glänzend 
schwarz und braunen Abzeichen, ca. zwei 
M onate alt, zu verkaufen.

M j m t  W i l m  K r e i s  A m ,

ist eine
N e u s t .  M a r k i  3

mit Zubehör im l .  Stock an kinderloses 
Ehepaar zum 1. Oktober zu vermieten.

«Mkl» U«r,
tageweise, auch an Ehepaar zu vermieten. 

Katharmenstr. 4, 4 Trp., rechts.
Versetzungshalber ein

g ilt m ö b lie r te s  Z im m er  
zum 1. 2., evtl. früher, zu vermieten.

Scglerstraße 1, 1.
M u t  m ö b l. Z im m er  m. f. Eingang von 
d  sofort zu uerm. Araberstr. 4. 2.

1 - 2  m öbl. Z im m er
mit elektr. Licht und Bad sind von sofort 
oder 1. 9. zu vermieten. Waldstr. 15, 3.

Z w e i gro ß e  m ö b lier te  Z im m er , 
Schlaf- und Wohnzimmer, auf Wunsch 
auch mit Küchenbenutzung von sofort zu 
vermieten. Brombsrgerstraße 92, 3.

3 m ö b lier te  Z im m e r ,
Küche und B ad, an Ehepaar zu vermie- 
ten. Zu erfragen Mellienstr. 89, ptr., l.

G u t m ö b lier te s  V o rd erzim m er  
zu vermieten. T alstraße 42. 3, l.

Gut möbliertes

W On- mir M W m e r
mit Küche von sofort oder später zu ver- 
mieteu. M ock er, Lindenstraße S.

Eins alte Dame wünscht eine im Berns 
stehende Dame gegen billiges Entgeld

als Mitbewohnerin
im vornchnien Hause. Zu erfragen

MellkLNstrahe Z, 1.

und

li
sind Rathaus Thorn. Zimmer 

25, zu haben.

Gut m öbl. Z im m er
zu vermieten. Mellienstraße 85, 2 Etg

Einzelne Dame mit Kind sucht 
3 -Z im m e r-W o h m m g  

mit Badezimmer.
Angebote unter t z .  2 6 6 6  an die Ge« 

schästsstelle der „Presse"._______

2 -3 -Z im m e r w o h n n u g
vom 1. Oktober oder 1. Januar 1919 in 
Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter 2 7 0 9  an die Gs* 
schästsstelle der «Presse". ______

Z-WUl-M«8
Brombergervorst., vom 1. 10. zu mieten 
gesucht. 1. llrimklmski. Brombergerstr. 94.

2 —8 -Z rm m erw o h n u n g  
mit G as sticht Vater und Tochter.

Angebote unter 2 7 1 7  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________

Suche ein  Z im m er  
und Küche,

Bromb. Borst. od. in der S tad t erwünscht 
Frau W ieserrlm rg

___  bei Roßgarten, Kreis Thorn.

Kriegerfrau sucht eiue Stube 
und Küche

in Umgebung oder S ta d t Thorn. Gest 
Angebote erbittet
Frau Michelau bei Grauderr-j

2 m öbl. Z im m er,
evtl. mit Gartenbenutzung, für 4— 5 Per. 
sonen mit oder ohne Pension gesucht.

H o te l 3 Krotterr

M ö b l. Z im m er
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe* 
paar Zum t. Septem ber evtl. früher ges.

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2 5 9 3  au die Geschäftsstelle der „Presse*.

Junge Dame sucht

iliW . M « r  mit V k l M
Angebote unter <». 2 7 0 7  an die Ge> 

sch.iftsstclte der „Presse".

M M  iiM >N M .W m r
mit Licht von Kriegersrau.

Angebote u n t e r e .  2 7 2 2  an die Ge* 
schästsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _

Aufenthalt aus 
dem Lande

mit guter Verpflegung ' sucht Herr sofort 
aut die Dauer von 4 Wochen?

Gest. Angebote mit Preisfordernng 
unter M . 2 7 2 2  an die Geschäftsstelle
»«.Akt- -


